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Donn 


en 
Warſchau, vom 14. May. — Die hieſige Staats- 
Zeitung enthalt folgende Nachricht aus bein inſurgirten 
Iheil Littauens: „So eben wird gemeldet, daß die 
Inſurgenten eine Stellung bei Kawgany ſechs Meilen. 
von Wilna bezogen haben. 
von Wilna aus mit 4 Bataillonen Infanterie, 400 
Pferden und 4 Kanonen entgegen. Die Jufurgenten 
führten der Fuͤrſt Oginski und Graf Karl Zaluski an, 
unter ihren Befehlen führte der Gutsbeſitzer Bilewitſch 
die Samogitiſche Reiterki und Przeeſſzewski das Ka 
vallerie-Regiment von Upitsk an. Am 20. April traf 
man bei Owſianiſchki aufeinander, das Gefecht dauerte 


den ganzen Tag hindurch, und waͤhrend deſſelben vers 


einte ſich mit den Inſurgenten Vincent Matuſzewiez. 
Die Ruſſen wurden geſchlagen und mußten mit einem 
bedeutenden Verluſt ſich zuruͤckziehn. — Die Inſurgen⸗— 


ten unter Karl Tur und Eduard Strawiaski haben 


die Stadt Kowuo am Niemen umzingelt. 


a n d. 
St. Petersburg, vom 4. May. — Am erſten. 


Oſtertage, mit welchem zugleich die Feier des hohen 


Namensfeſtes Ihrer Majefät der Kaiferin, des Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Thron⸗ 
folgers und des Namensfeſtes Ihrer Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſtin Alexandra Nikolaſewna begangen wurde, 
wohnten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger der Frühmeſſe und 
dem Gottesdienſte in der großen Kirche des Winter 
pallaſtes bei, und empfingen darauf die Gluͤckwüͤnſche 
der Mitglieder des Reichsrathes, der Senatoren, Ger 
nerale, Stabes und Oberofſiziere der Garde, Armee 
und Flotte, des Hofes und anderer angeſehenen Per⸗ 
ſonen. — Ihre Mojeftät die Kaiſerin und Ihre Kai, 
ſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin Maria Nikolajewna wohn; 
ten der Fruͤhmeſſe und dem Hochamte in der kleinen 
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Die Ruſſen ruͤckten ihnen 
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erſtag den 19. May 1831. 


Kirche des Winterpallaſtes bel. — An demſelben Tage, 
nach der Vesper, geruhten Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, 
die Gluͤckwuͤnſche der Damen zu empfangen. 5 

Auf Veranſtaltunz des Finanzminiſteriums wird zum 
Vortheil unſers Aſiatiſchen Handels, auf Koſten der 
Krone, in Aſtrachan ein Dampfboot erbaut, welches, 
mit Nachſtem beendigt, feine Fahrten beginnen ſoll. 
Da indeſſen die Schifffahrt auf dem Kaspiſchen Meere 
dem Aſiatiſchen Handelsverkehr ein ſo weites und den⸗ 
noch nicht hinlänglich benutztes Gebtet eroͤffnet, und 
ein einziges Dampfboot dem vorhabenden Zweck der 
Erweiterung dieſes Handels nicht genuͤgen duͤrfte, ſo 
wäre zu wuͤnſchen, daß auch mittelſt einer Privataktien, 
geſellſchaft die Beſchiffung dieſes Meeres mit Dampf⸗ 
boͤten mehrere Ausdehnung erhielte, worauf hiemit das 
Publikum zu beliebiger Beruͤckſichtigung und näherer 
Pruͤfung'der Sache aufnierkſam gemacht wird. 

Im gegenwartigen 1831 Jahre iſt dem Herrn 


Staatsrat) Demidow, aus feinen Niſhuetagilskiſchen = 


Werken, eine Merkwürdigkeit zugeſchickt worden, welche 
bisher einzig in ihrer Art iſt, nämlich ein gediegener 
Platinaklumpen von 20 Pfund 2½ Solotnik. Das 
bis jetzt gefundene größte, im Muſeum des Bergkorps 
aufbewahrte Stuck gediegener Platina, iſt an Gewicht 
nur 10 Pfund 54 Solotnik. — Hierbei iſt zu bemer⸗ 
ken, daß die Platinamuͤnze einen fo raſchen Umlauf 
im Junern des Reichs genommen hat, daß faſt der 
größte Theil der Platina zu Münze ausgeprägt. wird 
und dieſelbe ohne irgend ein Hinderniß Abſatz finder, 


ungeachtet aller theoretiſchen Einwendungen, die gegen 


dieſe neue Art Geldes gemacht worden. Daraus folgt 
zugleich, daß die Zunahme der Platina-Ausbeute dem 
Reiche einen bedeutenden Nutzen bringt. 
Moskau, vom 12. Abril. — Die Meſſe von Ir⸗ 
bit iſt, nach Verſicherung der Kaufleute, welche dieſelbe 
befahren haben, ungleich beſſer im gegenwärtigen Jahre: 
ausgefallen, als die vorjährige geweſen iſt. Der Ah 
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ſatz aller Waaren ging 


Tuch aller Sorten, Moskowiſche Zitze, gewuͤrfelte 
Baumwollenzeuge, Nankin, Pelzwerk und Seideuzenge 
mittlerer Qualität fanden ſchnellen Abzug und zwar zu 
guten Preiſen für die Käufer. Die Bucharen und 


Taſchkenter hatten 175 Pud Silber — in ſogenannten 


Hamben, Chineſiſches Silber — an den Markt ger 
bracht, wovon circa 100 Pud als Zahlung für Ein⸗ 
kaͤufe von Waaren nach der Meſſe nach Moskau abge— 
ſchickt wurden. Der Handel mit Iwanowskiſchem 
Zitz, mit Zucker und einigen Arten von ſeidenen und 
balbfeidenen Zeugen ging dagegen flau. Uebrigens vers 
ſichert man, daß nie ein ſolches Quantum Waaren auf 
der Meſſe geweſen ſey, als im gegenwärtigen. — An 


Silber in Hamben — in Barren, die in Kjachta als 


Münze im Handel im, Umlauf ſind — find ange— 
bracht: Im Jahre 1826 fuͤr 166,184 Rubel, 1827 
für 684,042 Rubel, 1828 für 993,447 Rubel, 1829 


fur 704,000 Rubel, 1830 für 759,682 Rubel. 


Oe ſt err i i ch 
„ Wien, vom 14. May. — Wie man verſichert, 
wird Se. K. Hoheit der Erzherzog Palatinus von Um 
garn dieſen Sommer mit feiner Familie hier zubrin⸗ 


* — 


gen, und ſoll bis zum 20ſten d. hier eintreffen. — 


Aus Warfbau haben wir Nachrichten bis zum ten d. 


Die beiden Haupt Armeen ſtehen in derſelben Stellung, 
die ſie vor dem 25. April inne hatten. Die Polnl⸗ 
ſche ſoll 35,000 Mann gute Truppen zahlen, während 
die Haupt Armee des Feldmarſchalls Diebitſch gegen 
80,000 Mann ſtark iſt. — Auf unſexet Boͤrſe herrſcht 
außerordentliche Flauheit. Die Courſe find ſeit gerau⸗ 


mer Zeit ſo ziemlich unverändert, — Die Kriegsruͤſtun⸗ 


gen dauern fort. 


Die Ausfuhr der Waffen, Picken, Munition und 


Salpeter in die Moldau und Wallachei, nach Podo⸗ 


lien, Wolhynien und Beſſarabien, außer Senſen, ſind 
verboten. FE 
F ra n kr ei ch. 
U 2 0 

Paris, vom 7. May. — Als der König ſich vor: 
geſtern nach Saint⸗Cloud begab, wurde er bei ſeiner 
Ankunft im Boulogner Gehölz von dem Maire von 
Boulogne unter einem Triumphbogen empfangen; alle 
Haͤuſer des Dörfhens waren mit Blumen- Gewinden 
geſchmuͤckt und Abends erleuchtet. An der Brucke auf 
dem Wege nach Saint Cloud wurden Se. Majeſtaͤt 


von dem Präfekten der Seine und Dife und der 


Manieipal⸗Behoͤrde und im Hofe des Schloſſes ſeſbſt 


von dem Herzoge von Orleans begrüßt. Beim Aus⸗ 


ſteigen aus dem Wagen überreichten die jungen Maͤd⸗ 
chen von Saint⸗Cloud Ihrer Maſeſtaͤt der Königin 


Körbchen mit Blumen. 


Der Monit eur enthalt Folgendes: „Nachdem 


die Capitulationen der im Dienſte Frankreichs ange 
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über alle Erwartung eaſch. 
Einige Artikel, als Thee, weiße Baumwollenfabrikate, 


worbenen Schweizer Regimenter durch die Juli⸗Revo⸗ 
lution de ‚facto aufgehoben waren, blieben noch per: 
ſoͤnliche Lagen zu beruͤckſichtigen, eine Liquidation anzu⸗ 
legen, Verpflichtungen zu loͤſen uͤbrig. Dies war der 
Hauptgegenſtand der Sendung des Barons Auguſt 
von Saint⸗Aignan an die Schweizeriſche Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. Die gedachten Capftulationen, zu denen die vos 
rige Regierung ſich gegen die Kantone verſtanden hatte, 
bewilligten bekanntlich den Schweizer Regimentern fo 
große Vortheile, daß die Ausgabe, die dadurch dem 
Kriegs⸗Miniſtertum erwuchs, zum Unterhalte einer faſt 
doppelten Anzahl von Nartona⸗Truppen hingereicht ha⸗ 
ben wurde. Die Unterhandlung hatte alſo zunächit 
den Zweck, die Penſionen und Reform; Gehalte, wor: 
auf die entlaſſenen Regimenter, in deren Reihen es 
Soldaten unſerer alten Armee gab, etwa Auſpruch ha⸗ 
ben möchten, zu maͤßigeren Saͤtzen zurückzuführen. 
Ein nicht minder wichtiger Punkt war, das gute Ver⸗ 
nehmen, das ſeit Jahrhunderten zwiſchen Frankreich 
und der Schweiz beſteht, aufrecht zu erhalten, und die 
zu allen Zeiten als ndthwendig erkannte Sympathie 
beider Voͤlker nicht zu ſtoͤren. Ein ſtrenger, aber wohl— 
wollender Geiſt der Gerechtigkett mußte ſonach die 


ganze Unterhandlung leiten; dies war der Wille des 


Königs, weil das Intereſſe des Landes es erheiſchte. 
Wir erfahren zu unſerm großen Vergnuͤgen, daß der 
Baron von Saint⸗Aignan den ihm gewordenen. Auf 
trag, der ſeinem rechtlichen und verſshnlichen Charakter 
ſo wohl entſprach, wuͤrdig erfuͤllt hat. Am 22. April 
iſt in Luzern zwiſchen dem Bevollmaͤchtigten des Königs 


der Franzoſen und den Herren Abgeo dneten der Schweize⸗ 


riſchen Tagſatzung ein Teaetat abgeſchloſſen worden, 
wodurch die Capitulationen von 1816 zurückgenommen, 
die geſetzlichen Rechte auf den Fuß der Franzoͤſiſchen 
Militair-Reglements und Tarifs anerkannt und ge 
heiligt, und alle beiderfeitine Intereſſen mit einander 
verſchmolzen worden ſind. Dergleichen Uebereinkuͤnfte 
zeugen nur allzu oft in irgend einer ihrer Beſtimmun⸗ 
gen von det Ungleichheit der Macht der contrahirenden 
Theile; nach der Unterzeichnung der in Rede ſtehenden 
aber haben die Schweizeriſchen Abgeordneten nur un⸗ 
bedingt der vollkommenen Billigkeit huldigen koͤnnen, 
die ſaͤmmtliche darin enthaltene Bedingungen einge⸗ 
geben hat.“ * 


Die eben erſchienenen Etudes historiques von 
Chateaubriand, ſagt die Auotidtenne, find ein Pa 
norama der verſchiedenen Zeitalter. Die Weltgeſchichte 
findet ſich in dieſem Reſums der Geſchichte von Frank⸗ 
reich wiedergegeben. Beſonders ſind die hiſtoriſchen 
Portraits merkwuͤrdig. Gewohnt, feinem Zeitalter zum 
Fuͤhrer zu dienen, und ſich nicht von ihm lenken zu 
taffen, zeigt ſich Herr v. Chateaubriand als edler Ver: 


theidiger der religisſen Wahrheiten und monarchifchen 


Prineipien; feine Logik iſt Eräftig, denn ſie iſt von der 
Ueberzeugung eingeflößt. 
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Nach einem Briefe aus Chambery vom 25. April 


wird in dem Arſenale von Turin Tag und Nacht 
gearbeitet. 
Gewehre. 3 
)))) 
Madrid, vom 28. April. — Geſtern den 27ſten, 
als am Geburtstage Ihrer Majeftät der Koͤnigin, war 
in Aranjuez große Gala und Handkuß bei Hofe. — 
Die Regierung hat- den Rath und Mitglied des ho⸗ 


hen Raths von Kaftılien, Don Tadeo Ignacio Gil, 


— (ehemaligen Corregidor von Madrid) — in der 
Eigenſchaft eines Koͤnigl. Kommiſſarius nach dem Koͤ⸗ 


nigreiche Granada geſandt, um an Ort und Stelle zu 


unterſuchen, ob das Betragen der daſigen Behoͤrden 
waͤhrend der Epoche vor und nach Entdeckung der beab— 
ſichtigten Verſchwoͤrung gegen die Souverainetaͤts⸗Rechte 
Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt mit den Pflichten ihres 
Amtes uͤbereinſtimmend geweſen if. Es will naͤmlich 
verlauten, daß weit wichtigere Entdeckungen, als die 
erlangten, binſichtlich der Verzweigung jener Ver ſchwoͤ⸗ 
rung mit der Hauptſtart und anderen Städten haͤtten 
gemacht werden koͤnnen, wenn eine unbefcholtene Pflicht- 
Erfüllung von Seiten gewiſſer Behörden zugleich eben⸗ 
maͤßig mitwirkend geweſen waͤre. Um mehr Licht 
hierüber zu verbreiten, iſt gedachter Herr Gil mit den 
ausgedehnteſten Vollmachten verſehen worden. 

Einige Conſeribirte, welche von Carthagena nach 
Cadix (unter Aufſicht einiger alten ausgedienten Sol⸗ 
daten, die wiederum aufs neue Kriegsdienſte genommen 
hatten) marſchirten, 0 
au. Kaum waren fie in einem Weinhauſe eingekehrt, 
als die alten Soldaten die daſelbſt gegenwärtigen Pers 
ſonen noͤthigten: „Es lebe Riego, und es ſterbe der 
Koͤnig!“ zu rufen. Dieſer Frevel wurde ſogleich dem 
Commandanten hinterbracht, welcher die Verbrecher in 
Verhaft nehmen ließ. Die Conſeribirten ſagten aus, 
daß jene Soldaten ſie auf dem ganzen Wege chen 
unter allerhand Drohungen haͤtten zwingen wollen, 
jene Worte auszurufen. 
hätten, weil fie ſich ſtandhaft geweigert, dies Verlangen 
zu erfuͤllen. 5 b 

Die Sängerin Die. Henriette Carl aus Berlin iſt 
bier angelangt; fie it am biefigen Theater edft der 


Toſt als Prima Donna mit 90,000 Realen Gedalt 


fuͤr die Italieniſche Oper engagirt und wird zuerſt in 
der Oper „Lorfana della Selva“ auftreten. Die Alt⸗ 
Sängerin Madame Fanny Ckerlin iſt ebenfalls kurzlich 


bier angekommen. 


Enn g. lan d. a 
London, vom 6. May. — Der Standart, be 
kanntlich eines der heftigſten Tory Blätter, ſagt in ſei⸗ 
nem letzten Blatte: „Wir wiederholen zum hun⸗ 
dertſtenmale die Einwendungen, welche wir gegen Lord 
John Ruſſels Bill zu machen haben; man hat uns 


Es befinden. ſich darin 200,000 neue 


langten am 28. Maͤrz in Lorca. 


und fie auch gemaßhandelt. 


niemals darauf geantwortet, und alles, was wir von 
denen, die dieſe revolutionatre Bill unterkügen, verlau⸗ 
gen, iſt eben eine Antwort auf jene Einwendungen. 
Zuerſt wird Irland dadurch verloren gehen. Wir ſa⸗ 
gen zuerſt, Weil dies wahtſcheinlich das naͤchſte ſeyn 
wird. Die Bill wird. Irland von der Engliſchen 
Krone losreißen.. Die gegenwärtige Wahl wird, durch 
den Einfluß des Herrn O'Connel, einige Pröteftanten, 
die es dem Namen nach ſind, in's Parlament ſchicken, 
vorausgeſetzt, daß ſie Revolutionnairs ſind; aber es 
werden nicht zwei Jahre vergehen, ſo iſt die Proteſtan⸗ 
tiſche Kirche in Irland vertilgt, und die Paͤpſtliche 
wird an ihrer Stelle eingeſetzt, und nicht fuͤnf Jahre, 
ſo iſt die Union aufgehoben, und das Reich getrennt. 
Der Fall mit Belgien und Holland iſt nicht bloß aͤhn⸗ 
lich, ſondern ſogar identiſch mit dem eben angeregten. 


Die naͤchſte Folge — wir bleiben in der Zeitordnung 


— wird ein gaͤnzliches Darniet erliegen des Ackerbaues 
in England ſeyn. Wir duͤrfen nicht vergeſſen, daß die 
Miniſter ſich zu einer gänzlichen Aufyebung der Korn⸗ 
geſetze verpflichtet haben — daß es ihnen, als ſie noch 
außer Amt waren, nur deshalb mitlang, den Engli⸗ 
ſchen Paͤchter zu Grunde zu richten, weil ihnen die 


Macht fehlte, die fie jetzt beſitzen und die unendlich zu 
erhoͤhen, Zweck der gegewaͤrtigen Bill iſt; wir duͤrfen 


dabei ferner nicht vergeſſen, daß, wenn auch die Mi⸗ 
niſter ſo gleichguͤltig gegen das Ackerbau⸗Intereſſe wär 
ren, als ſie demſelben notoriſch feindſelig geſinnt ſind, 
ſie doch durch ihre revolutionaire Maßregel ein Par⸗ 
lament zu Stande bringen werden, welches dem Acker ⸗ 
bau ſo weſentlich und entſchieden entgegen iſt, daß 
weder ſie, noch irgend ein anderes Miniſterium, wenn 
es nicht ſein Amt verlieren will, die Aufopferung der 
Pächter vermeiden kann. Nachdem die Irlaͤndiſche 
Kirche vernichtet, der Ackerbauer an den Bettelſtab ges 
bracht iſt, muß dann zunaͤchſt auch die Engliſche Kirche 
untergehen. Kein Todesurtheil war jemals ſo gewiß, 
als dieſes, wenn ihm die Zerſtoͤrung Irlands und die 
Virarmung des Engliſchen Pächters vorausgeht.“ — 
Am Schluſſe dieſes Artikels wird geſagt, daß nach 
allem dieſem endlich auch die Fonds Inbaber in Folge 
der Reform- Bill um ihre. Rechte betrogen werden 
dürften. : 

In einem Schreiben des Pariſer Korreſpondenten 
der Times beißt es: „Der Britiſche Botſchafter 
hat mehrere glänzende Geſellſchoften“ geb eben, mit de⸗ 
nen er fortfahren will, und zwar, wie der Franzoͤſiſche 
Adel meint, um ihn für die Abweſenheit der vielen 
Engliſchen Familien von Rang zu entſchoͤdigen, die 
noch vor kurzem Bewohner von Paris waren. Die 
höheren Stände empfangen die liberale G ſtfreundſchaft 
des Lords und der Lady Granville als ke Tribut 


der National⸗Achtung, während die Mifle der Franzo⸗ 


ſen dem großen Kampf in England um die Reform, 


den ſie dem durch ihre „drei großen Tage“ gegebenen 


Impuls zuſchreiben, mit Entzuͤcken zuſehen, wobei ſie 
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ubrigens das feit einer Reihe von Jahren ſtattfindende 


langſame, aber beharrliche Streben der öffentlichen 
Meinung in Großbritannien zur Erlangung buͤrgerlicher 
und religioͤſer Rechte vergeſſen oder uͤberſehen. Un⸗ 


Llichtig indeſſen iſt in dieſem Augenblick der Grad des 


Einfluſſes, den die Eitelkeit des National: Charakters 


dem Franzoͤſiſchen Beiſpiel auf die inneren Angelegen⸗ 


. 


N 


Abekoͤmmling dieſer Linie, uͤberreicht worden. 


beiten Großbritanniens zuſchreibt, wenn man ihn mit 
der ſteigenden Popularität und dem ſteigenden Vers 
tranen zwiſchen zwei großen Nationen vergleicht, deren 
geographiſche Lage den gegenſeitigen Staatsmännern 


eine Vaſts zu bleibenden und gegenſeitig vortheilhaften 


Handelesverbindungen darbietet, welche Nati⸗ nal,Vorur⸗ 
theile und Eiferſucht bisher nicht anerkennen wollten. 


Wahrend der letzten Anweſenheit des Hertu Huskiſſon 


in Paris, wo er eine Unterredung mit Carl X. und 

ſpaͤter mit deſſen Miniſter Herrn v. Villele hatte, 
ſtellte ſich der Franzoͤſiſche Widerwille jedem Verſuch 
zu regeren Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Laͤndern 
entgegen, Die Popularität, welche England jedoch ders 
malen in Frankreich genießt, wuͤrde ſehr weſentlich 
dazu beitragen, ſich gegenſeitig beſſer über dergleichen 
Angelegenheiten zu verſtaͤndigen.“ 


Aus Düblin wird berichtet, daß, als vor einigen 
Tagen der Lord-Lieutenant mit zweien ſeiner Soͤhne 


und feinen Töchtern das dortige Theater beſuchte, das 


ublikum ihn mit ganz enthuſtaſtiſchem Beifall em⸗ 
pfing. Alle Schauſpieler ſtimmten das „God save 
the King“ an, worauf man das Volkslied „Rule 
Britania“ verlangte, an deſſen Schluß die Gallerie 
die 59 Irlaͤndiſchen Parlamenteglieder, die zu Guns 
ſten der Reform geſtimmt hatten, boch leden ließ, 
worauf ein oft wiederholtes Applaudiſſement von allen 
anderen Theilen des Hauſes erfolgte. Der Ruf nach 
Reform wiederholte ſich noch Häufig während der Vor, 
ſtellung. f 8 

Nachrichten aus Madras vom 26. December mel: 
den, daß eine Landkutſche, die erſte der Art, in dieſer 
Präſidentſchaft eingerichtet worden ſey, welche von 
Madras nach Palaveram führte. In der Naͤhe von 
Pondicherry und Cuddalore hatte am 2. December ein 
heftiger Sturm gewuͤthet. 


Franz Drake's Aſtrolabium, welches von der Familie 
Stänhope als ein Erbſchaftsſtuͤck aufbewahrt wurde, 
iſt kurzlich Sr. Maj. durch Sir R. Bigsby, einem 
Es wird 
auf Verfuͤgung des Königs im Grenwich-Hoſpital 
aufgeſtellt. 


Man erwartet hier mit Ungeduld Nachrichten au 
Java, indem man einen Aufruhr auf jener Inſel bes 
fürchtet. Zwei Drittheile der ſich dort befindenden 
„Truppen ſind Belgier; die Marine dagegen iſt ganz 
Hollaͤndiſch. Wenn die Nachricht von den Bruͤſſeler 
Ereigniſſen anlangt, ſteht auch dort ein Kampf bevor. 
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Stockholm, vom 6. May. — Der Mangel an 
Lebensmitteln, welcher leider mehrere weſtliche Provin⸗ 


zen des Reiches heimſucht, hat die Sorgfalt des Kö⸗ 


nigs in hohem Grade in Auſpruch genommen. Vers 
ſchiedene oͤffentliche Arbeiten werden dieſen Sommer, 
namentlich in Weſtgothland, in größerem Maßſtabe als 


gewöhnlich, vorgenommen werden, um die armen Ars, 


beiter zu beſchaͤftigen, und Maßregeln find getroffen 
worden, um zu Wanaͤs alle Leute, die an den dortigen 
Feſtungswerken zu arbeiten wuͤnſchen, anzuſtellen. Auch 
iſt das Publikum durch einen Aufruf zur mildthätigen 
Unterſtuͤzung der nochleidenden Klaſſen aufgefordert 
worden, bei welcher Gelegenheit der König und die 
Kenigl. Familie abermals das Beiſpiel - einer uner⸗ 
ſchoͤpflichen Mildthaͤtigkeit gegeben haben. f 

Mittelſt Königl. Reſkripts vom 30ſten v. M. iſt bis 
zum 15. Juni die zollfreie Einfuhr von 20,000 Tom 
nen Gerſte in die Städte Gothenburg, Üddewalla, 
Warberg und Halmſtadt zur Einſaat geftatiet worden. 
Ein zweites Königliches Reſkript verbietet die Branut⸗ 
wein⸗Fabrikation vom Affen Juni bis zu Ende Sep 
tembers. 

Eine anhaltende Duͤrre, welche uͤber vierzehn Tage 
gedauert, hatte ernſtliche Beſorgniſſe hinſichtlich der 
dießjaͤheigen Ernte und der FruͤhlingsAusſaat, die ges 
woͤhnlich in dieſem Monat ſtattſindet, erregt; ſeit eini⸗ 
gen Tagen hat aber ein reichlicher Regen alle dieſe 
Beſorgniſſe zerſtreut, und alle Nachrichten aus den 
Provinzen berechtigen zu der Hoffnung auf eine gute 
Ernte. 5 

nn 

* Konfantinopel, vom 25. Aptil. — Die 
Pforte faͤhrt in ihren Kriegs Nüfungen gegen die AL 
baneſiſchen Rebellen mit aller Anſtrengung fort, und 
aus den vielen hierzu noͤthigen Opfern zu ſchließen, 
kann die Gefahr wirklich nicht unbedeutend ſeyn. 
Truppen von allen Waffengattungen gehen ſowohl zu 
Lande als auch zu Waſſer ohne Unterbrechung, von hier 
ab, um zur Armee Huſſein-Paſchas in Adriandpel zu 
ſtoßen, welche dem Großvezier zu Hilfe kommen folfen, 
Die ganze Kuͤſte von Albanien iſt in Blokade⸗Zuſtand 
erflärt, und das Inſtrument hieruͤber dem diplomati⸗ 
ſchen Corps mitgetheilt worden. Am 20. April gin⸗ 
gen von der Flotte 5 Corvetten ab, um die ausgeſpro⸗ 
chene Blokade zu handhaben, und deshalb an der As 
baneſiſchen Kuͤſte zu kreuzen. Die Rebellen follen ſich 
Sophia genaͤhert haben, der Ayan dieſer Stadt aber 
entſchloſſen ſeyn, ſolche zu vertheidigen, indeſſen ſind 
viele feiner Truppen zu een Rebellen übergegangen, und 
ſaͤmmtliche Einwohner ſind bewaffnet; (bekanntlich iſt 
Sophia am 22. April von dem Inſurgenten Kara 
pbeysOglu (Karaſecee⸗Jada) beſetzt worden.) Der 


Paſcha von Bagdad, Daudepaſcha, iſt von Ali⸗Paſcha 


von Aleppo ſo gedrängt worden, daß er ſich der Pforte 


— 


1 


2% Sr: 2 


* 


auf Discretian unte worfen hat; dagegen dauern, in 
einigen Gegenden Syriens die Unruhen fort. Der 
Ruſſiſche Geſandte, Herr v. Butenieff, hat ſeine An⸗ 
tritts Audienz beim Sultan ohne großes Ceremoniell 
am 16ten d. M. gehabt. Dieſer Tage traf die ſichere 
Nachricht hier ein, daß in Syrien und Klein » Aſien 
die Peſt ausgebrochen ſey. Aus dem ſchwarzen Meere 
ſind drei ganz neue Corvetten hier angekommen, ſie ge⸗ 
boͤren zur Flotte und erhalten nun im Arſenal eben⸗ 
falls ihre Ausruͤſtung. Die Engliſche und Ruſſiſche 
Briggs ſind nach dem Archipelagus abgeſegelt. 


— 


* Belgrad, vom 7. Mat. — Aus Nizza mel⸗ 
det man unterm 28 April, daß die Avantgarde der 
Inſurgenten unter dem Oberbefehl des Paſcha's von 
Wrana und Perſerin bei Pirlipe am 21. April auf 
die Truppen des Paſcha's von Seutari geſtoßen, von 
dieſen aber total geſchlagen und nach einem Verluſte 


von etwa 1000 Todten, Verwundeten und Gefaugenen 


in die Flucht gejagt worden ſind. Drei vornehme 
Ayans geriethen in die Gefangenſchaft des Großveziers 
und der Paſcha von Wrana ſelbſt entging dieſem Schick⸗ 
ſale nur durch Zufall. Auf die Anzeige von dieſem 
Vorfalle iſt der Paſcha von Scutari augenblicklich vor⸗ 
gerückt und am 23ſten mit dem Gros ſeiner Armee 
auf dem Kempfplatze angekommen. Man hoͤrte an 
dieſem ganzen Tage eine furchtbare Kandnade; über 
das Reſultat dieſes vermuthlich entſcheidenden Treffens 
iſt aber noch nichts bekaunt. — Die Poſt aus Kon 
ſtantinopel vom 15. April ift auf dem gewoͤhnlichen 
Wege über Sophia hier angekommen. — Es gehen 
fortwährend ſehr viele Truppen nach Macedonien ab. 
Der Paſcha von Scatart iſt durch einen in allen 
Moſcheen Konſtantinopels Öffentlich verleſenen Hattiſcherif 
in die Acht erklart worden, und es heißt, daß in den 
Paſchaliks von Adrianopet, Philippopel und Salonicht 
das allgemeine Aufgebot, gegen ihn zu den Waffen zu 
greifen, ergangen ſey. - 

* Ebendaher, vom 9. Mai. — Aus Pirlipe haben 
wir Nachrichten bis zum 23ſten d. erhalten; ſie mel⸗ 
den ebenfalls die Wiederholung des Gefechts durch das 
Eintreffen des Paſcha von Seutari, wiſſen jedoch, da 
mau bis gegen Abend fortwährend feuern horte, nichts 
Sicheres uͤber den Ausgang deſſelben, es hieß aber, 
daß die Truppen des Großvezfers anfangen ſich zurück 
zuziehen. Der Platz, wo dieſes Gefecht begann, iſt 
derſelbe, wo das am 21ſten eutſchteden wurde, — eine 
große Ebene 2 Stunden von Pirlipe und 6 Stunden 
von Bitoglia. Die regulairen Truppen der Regierung, 
welche etwa 10,000 Mann zählten, und 12,000 Mann 
Inſurgenten vor ſich hatten, bewieſen viele Taktik, und 
ihre geſchickten Evolutionen ſchreibt man Hauptſächlich 
dem am 2lſten vorangegangenen Siege zu. Unter den 
Gefangenen befindet ſich der Paſcha von Les kowaez, der 
von Briſtina und der von Ipechi; wenigſtens werden 
dieſe neben mehreren anderen Ayans vermißt, 


* 


mehr alter thuͤmliche Gegenſtaͤnde ergeben. — Bei 


„ * Ds 


ri e che nl a u d. 
Napoli di Romania, vom 7. April. — So 
eben laufen hier ſichere Nachrichten ein, denen zufolge 
die bͤrgerlichen Unruhen in Maina, unter Anfuͤhrung 
eines gewiſſen Katzakos, welcher ein Neffe des jetze 
verhafteten Petro Mauromichali iſt, bedeutender wer⸗ 
den. Die Corvette Spetzia, unter den Befehlen des 
Commodore Canaris, vor Anker bei Marathoniſi lies 
gend, hat mit einigen Kanonenſchuͤſſen einige Haufen 
Empdrer, welche ih am Ufer verſammelt nnd verdaͤch? 
tige Abſichten offenbart hatten, zerſtreuen muͤſſen, und 
man ſpricht auch von einigen Gefechten in der Nähe 
von Miſtra zwiſchen den Inſurgenten und den Trup 
pen des Gouvernements, wo beide Theile einigen Vers 
luſt erlitten Hätten. — Gleichzeitig hoͤrt man von 
Zwiſtigkeiten ernſthafter Art auf der Inſel Hydra, zu 
deren Schlichtung der Praͤſident Graf Capodiſtrias auf 
dem Nuſſiſchen Linienſchiff Alexandra Newsky ſich nach 
Poros begeben hat. Indeß ſcheinen die Inſulaner 
hartnaͤckig auf gewiſſen Forderungen zu beſtehen, welche 
ihnen die Regierung durchans nicht oder nur im aͤußer⸗ 
ſten Nothfalle zugeſtehen dürfte, — Der Beſtand den 
in Aetivität ſich befindenden Kriegs Marine des Grie⸗ 
chiſchen Staats belief ſich zu Anfang dieſes Jahres 
auf 2 Linienſchiffe, 3 Corvetten, 5 Briggs, 5 Goelet⸗ 
ten, 3 Dampfboͤte, 5 Kanonenboͤte und 29 andere klei⸗ 
nere Kriegsfahrzeuge, in welchen zuſammen 305 Kano⸗ 
nen ſich befanden. Die Bemannung dieſer Flotte be⸗ 
ſtand aus 95 General- Stabs- und Subaltern⸗Offizieren 
und 1301 Unteroffizieren und Matroſen; ſie zog einen 
monatlichen Sold von 45,994 Phoͤnix. Der Unter⸗ 
halt in -perfönlicher Hinſicht (Proviſſon ꝛc.) betrug 
9000 Phoͤnir, in materieller Hipſicht (Ausruͤſtung, 
Arſenal zu Poros) 23,000 Phoͤnix, Buͤreau-Koſten 
und Beſoldung der Civil⸗Beamten 980 Phoͤnix. Alſo 
im Ganzen eine monatliche Ausgabe von 78,974 
Phoͤuix oder 13,162 ¼ Spaniſche Collonaten (Colon⸗ 
naros?) zu 1 Thlr. 12 Ge. Preuß. circa das Stuͤck 
gerechnet. n — 
Auf dem Fort Itſchkala in Napoli di Romania iſt 
in der Mitte des verfloſſenen Monats beim Bau eines 
Kalkoſens ein geräumiger unterirdiſcher Saal entdeckt 
worden, welcher früher als Kirche für die dort befind⸗ 
liche Garniſon gedient zu haben ſcheint. Er iſt ſehr 
gut erhalten, aun den Seiten mit Niſchen verſehen und 
bet weiteren Nachforſchungen duͤrften ſich vielleicht 


Aſtros find einige ſchoͤne Basreliefs entdeckt worden, 
welche naͤchſtens im National Mufeum zu Aegina auf⸗ 
geſtellt werden ſollen. — Vor einiger Zeit iſt auf dem 
Platze der 3 Admirale vor dem Palaſt des Praͤſiden⸗ 
ten ein Schatz von 30,000 Collonaten an Werth aus⸗ 
gegraben worden. Es waren meiſtentheils koſtdare 
Tuͤrkiſche Waffen, baares Geld und andere Pretioſen. 
Ein Türke namlich, welcher von Smyrna kam und 
den fruͤher unbekannten Aufbewahrungsort dieſes Schaßes 


* 
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fenden Bedingungen an. i 


Wahrend des diesjährigen Carnevals hat ſich in 
Napoli di Romania cine Tanzgeſellſchaft gebildet, um 


mehrere Baͤlle auf Subſeriptton zu geden; au der 


Spitze ſteht, als Director des Caſino, der Obriſt-Lieut. 
der regulairen Cavallerie Herr v. Kalergi, welcher 
durch geſchmackvolle Anordnung und beſcheldene Eleganz 
dem Ganzen würdig vorſteht. Das Boulevtikon (fruͤ⸗ 
her eine Tuͤrkiſche Mofchee, ſpaͤter Verſammlungshaus 
des Vollziehungsrathes) iſt als eine geräumige Rotunde 


zum Ballhauſe eingerichtet worden und bald werden 


die Griechiſchen Bälle den uͤbrigen Europaͤiſchen nicht 
mehr nachſtehen. Die Damen find faſt alle nach 
Franzoͤſiſchen und Italieniſchen Moden gekleidet und 
nur noch wenige erſcheinen in Orientaliſcher Tracht. 
Die Tänze, welche am gewoͤhnlichſten getanzt werden, 
find Albanitica (ein Acht Griechiſcher National Tanz), 
Maſurka, de Eccoſſaiſe, Walzer, Contredauſe, 
Frangaiſe ze. Die Maſurka wird von manchen Das 
men meiſterhaft getanzt. Im bunten Wechſel ſieht 


man die Marineuniformen der drei verbündeten Euro⸗ 
paͤiſchen Maͤchte und die Griechiſchen Nationaltrachten 
der regulairen und irregulairen Truppen-Corps Terp⸗ 
ſichores Bahn mit gefluͤgeltem Schritte betreten und 


nur die Unterhaltung mit den Damen laßt wegen Un⸗ 


kenntniß der Griechiſchen Sprache, Seiten der Frems 
den, an Lebhaftigkeit etwas zu wuͤnſchen uͤbrig. Doch 


auch dieſes Hinderniß wird hoffentlich ſchon beim naͤch— 


ſten Carneval gehoben ſeyn, indem die Mehrzahl der 


Griechiſchen Damen ſchon anfängt Franzoͤſiſch oder 
Italieniſch zu ſprechen und fleißig in dieſen Sprachen 
ſich übe. Auch die Zahl der Tänzerinnen wird ſich bis 


zum naͤchſten Winter vermehrt haben, denn täglich 


ſtroͤmen von Frank eichs, Rußlands und Italiens See 
fiästen und aus dem Innern der genannten Länder 
Griechiſche Familien dem neuen Hellas zu, welche ſich 


zur Zeit der Rivolution geflüchtet hatten und jetzt die 


heimiſchen Gefilde wieder zu gewinnen ſuchen. 
— —ää6Fé4ͤʃ p ʒ E — — — H — 


sen Mis ee k ten, 


Während des Aufenthalts des Herzogs von Orleans 


jetzt Königs der Franzoſen — in London, war er 


außer feiner Familie von den Generalen Athalin und. 
Albert, feinen Asjutanten, begleitet. 


Conſtant erzähle in feinen Denkwuͤrdigkeiten Napoleons 
unter Andern Folgendes: „Zu den Generalen, welche 
nicht viel Kenntniſſe beſaßen, gehoͤrte auch der General 
Gros, der aber äußerſt tapfer und von einer mäun⸗ 
lichen Schoͤnheit war. Mit dem Schreiben war er 
beinahe gar nicht bekannt; er konnte kaum ſeinen Namen 
unterſchreiben; leſen konnte er höchftene etwas im 
neuen Teſtamente. Die Art, wie er General wurde, 
iſt nicht weniger ſonderbar. Eines Tages befand er 
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wußte, zeigte ſelbigen unter einigen feine Perſon betref 


ſich ais Garde⸗Oberſt allein in einem Saale der Tuile⸗ 
rien, wo er wartete, bis det Kaiſer zum Vorſchern 
komme. Hier gefiel er ſich vor einem Spiegel, vor 
dem er ſeinen Anzug und, feinen: Halskragen zurecht 
machte. Die Bewunderung, in welche er uber ſeine 
eigene Geſtalt dabei gerieth, war Urſache, daß er laut 
mit ſich, oder vielmehr mit ſeinem Bilde im Spiegel 
ſprach: „Ach l rief er aus, wenn du Bachebachignes 
(Mathematik — Mathématiques) verſtändeſt! ein 
Mann wie Du, mit einem Soldatenherzen wie das 
Deinige, wahrhaftig, der Kaiſer würde Dich zum Ges 
neral machen.“ — „Du biſt es!“ fagte zu ihm der 
Kaiſer, indem er ihm auf die Schulter klopfte. Dieſer 
war in den Saal getreten, ohne daß man etwas davon 
vernommen hatte, und hatte die Anrede des Oberfien 
Gros an ſich, mit angehoͤrt. 


Ein neuer Reiſender macht als Augenzeuge folgende 
Beſchreibung über den Fiſchfang bei Flammenſchein, 
und namentlich auf der großen Lagune vor Miſſo⸗ 
Linghi:" So wie es Nacht geworden iſt, verfammeln, 
ſich viele Hundert Barken dazu. Dieſe ſind etwa 
30 Fuß lang, und ſehr ſcharf gebaut, haben aber nur 
ſehr wenig Bord. Am Hintertheile iſt eine eiſerne 
Stange angebracht, die in horizontaler Richtung acht, 
zehn Fuß weit über daſſelbe hinausragt. An dieſer 
find brennbare Materialien befeſtigt, die man nun auf 
allen Barken anſtecken ſieht. Durch den glänzenden 
Flammenſchein werden Tauſende von Fiſchen herbeige⸗ 
lockt und ſchwimmen um die Fahrzeuge herum. Dieſe, 
die Anfangs beiſammen waren, rudern nun ſchnell aus 
einander und beginnen den Fang. 
ſteht auf jedem Schiffsſchnabel ein erfahrener Fiſcher, 
und iſt mit einem Wurfhaken verſehen. Dieſen ſchleu— 
dert er nun unaufhoͤrlich auf die ſich drängenden Fiſche, 
und zieht fo jeden Augenblick eine Beute an Bord. 
Der Fang iſt Übrigens ſehr ergiebig; früher wurden 
die ſaͤmmtlichen Joniſchen Inſeln von hier aus mit 
Fiſchen verſehen. Die Flammenbarken ſelbſt bieten mit 
ihren raſchen Bewegungen, die ſich unaufhoͤrlich durch⸗ 
kreuzen, einen ſehr maleriſchen Anblick dar. 

Das neueſte Spektakelſtuͤck des Franconiſchen Cirkus 
in Paris iſt der „Loͤve von Myſore.“ — Zu dieſem 
Stuͤck, deſſen Handlung aus der Regierungsgeſchichte 
des bekannten und unglücklichen Hyder, Ali entlehnt iſt, 
hat Hr. Martin ſeine große Menagerie den Eigen⸗ 
thuͤmern überkaſſen; man ſieht darin Kämpfe zwiſchen 
indiſchen Soldaten und wilden Thieren; eine Arena, 
in welcher ein Gefangener (von Hrn. Martin ſelbſt 
vorgeſtellt), um ſeine Begnadigung zu erlangen, mit 
einer wuͤthenden Loͤbin ringt, und ſiegreich aus dem 
Kampfe hervorgeht. Unter den glaͤnzenden Deco: ationen 
iſt ein indiſcher Wald, wo faſt jeder Baum mit einem 
Affen, faſt jeder Zweig mit einem Papagay beſetzt iſt, 
und Schlangen in Menge umhe kriechen. 
andern Scene wird ein Kind von einem Tiger zwei⸗ 


Zu dieſem Ende 


In einer 


& 
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mal um die Bühne herum verfolgt. Die Arena wegten ſich die Hindu's vor und ruͤckwaͤrts, lanaſam 
erinnert an die blutigen Thierkaͤmpfe im Colyſeum zu . 
"Rom; ſpäter ahmt Herr Martin, von zwei ungeheuren 


Schlangen umgeben, die Gruppe des Laocoon nach; 
in einer Jagd⸗Seene kommen ein Lama, ein Kangarou 
und ein Pelican vor. Der Kampf des Herrn Martin 
gegen die Loͤwin verwirklicht Alles, was aus den 
grauſenhaften Schilderungen von Reiſenden bekannt iſt, 
und man begreift kaum, daß es einem Menſchen ge 
lungen konnte, uͤder wilde und für unbezwinglich ge 
baltene Thiere in ſolchem Grade Herr zu werden. 


Am Schlaſſe erſcheint ee im Triumphzug und in ein 


und demſelben Kaͤfig mit der von ihm bezwungenen 
Löwin. Die erſte Vorſtellung iſt übrigens ohne alles 
Ungluͤck abgelaufen, und hat großen Beifall gefunden. 


Aus Nieder Saulheim wird berichtet: Der 
Thurm der hiefigen, vor einigen Jahren wegen ihrer 
Baufälligkeit abgelegten Simultankirche zeigt ſeit einem 


Monate durch weit klaffende Sprünge die Nothwendig⸗ 


keit, das Gelaͤute einzuſtellen und die Glocken abzu⸗ 
nehmen. Der Vorſtand der hieſigen katholiſchen Kirche 
wendete ſich daher an den evangkliſchen mit dem Ge 
ſuche, die Glocken der kleinen evangeliſchen Kirche zum 
Geläute des katholiſchen Gottesdienſtes im Chore der 
alten Kirche gebrauchen zu duͤrfen. In einem Ruͤck⸗ 
ſchreiben bewilligte der Vorſtand der vereinigten evau⸗ 
geliſchen Kirche nicht nur dieſe Bitte, ſondern er bot 
noch, im Falle der an den baufaͤlligen Kirchthurm an: 
ſtoßende Chor die Fortſetzung des katholiſchen Gottes- 
dienſtes darin etwa hemmen würde, zu dieſem eiaſt⸗ 
weiligen Gebrauche die evangeliſche Kirche mit zu vor⸗ 
kommender Güte an. Dieſe ſchoͤne Handlung der Tole⸗ 
ranz bedarf keiner Beleuchtung. 


Der Engliſche Reiſende Capitain Welſh war in 
Oſtindien Augenzeuge eines ſeltſamen Schauſpiels, wel⸗ 
ches er folgendermaßen beſchreibt: Eingeladen von den 
Hindu's unſers Corps, der Ceremonie des Darchgangs 
durch das Feuer beizuwohnen, ſetzte ich mich, in Br 
gleitung des Capftains Pepper, zu Pferde, und wir 
ritten dann nach dem Schauplatze hin, wo wir hinter 
den Reihen der Eingebornen eine Grube von 18 Fuß 
Lange und 12 Fuß Breite beteiter fanden. Wie tief 
ſie geweſen, weiß ich nicht, weil ich fie ſchon mit gluͤ⸗ 
henden Kohlen angefuͤllt fand. Dann zog von der 
entgegengeſetzten Seite eine Prozeſſion herbei, deren 
Perſonal der Länge nach durch die Gluth ſpazierte und 
tanzte. Die Fenermaſſe gab eine ſolche Hitze von ſich, 
daß wir nicht dicht zu ihr hinanteiten konnten, nur 
wenige Schritte davon entfernt, ließ ſich aber jede Be⸗ 
wegung wahrnehmen. Die erwähnte Ceremonie fand, 
wie man mich darüber unterrichtet, zu Ehren der Blat⸗ 
terngottheit Mariamach ſtatt, welcher die Handelnden, 
ebe fie ſich in die Gluth begeben, einen Hahn opfern. 


Ueber und Aber mit einer gelben Salbe beſtrichen, be 


rufen worden ſey, dort den Ballen 


bezahlt werden wuͤrde. 


’ 


und ſchnell auf dem Feuermeere, ja, Einer von ihnen 
trug ſogar ein kleines Kind auf den Schultern, wel; 
ches feinen Klagelaut hoͤren ließ. 


huͤbſcher Knabe fiel, als er eben im Begriff war, aus 
der feurigen Grube herauszutreten; doch ward er von 


den Andern wieder aufgehoben, ohne im Geringſten 
Ueber die erwähnte Salbe hat es 


verletzt zu ſeyn. 
mir nicht gelingen wollen, von Eingebornen Auskunft 
zu e halten.“ 


Vor Kurzem fuhr ein Lohnkutſcher an der Thuͤre 
des Polizeihauſes in Bunhill-ron in London vor, 
und beklagte ſich, daß er die halbe Nacht, ohne Bezah⸗ 
lung zu erhalten, hin und wieder gefahren ſey, und 
auch den ihm anvertrauten Ballen nicht los werden. 
koͤnne. Man oͤffnete die Kutſche, unterſuchte den Bal— 
len und fand — einen Leichnam. Der Kutſcher ſagte 
aus, daß er in den Swan Hof in der Cit 
ö aufgelade 

ten Auftrag erhalten habe, denſelben . en 
No. 19 in der Annen Straße abzuladen, wo er auch 
ö Aber in der Annen, Straße 
wollte Niemand von dem Ballen etwas willen, Er 
fuhr daher zuruͤck, fand aber die Menſchen, welche ihm 


den Ballen gegeben hatten, in dem Swan-Hofe nicht 


mehr, und wendete ſich daher an die Polizei. Dieſe 


ſtellte Nachforſchungen an, und verhaftete ein Weis 


und einen Manu als des Mordes verdächtig. 


* 


Eine neue Art Brot, pain animalisé, wird jetzt 


in Paris gemacht. Da man ſich naͤmlich laͤngſt übers 
zeugt hatte, daß die zu Suppen benutzte Knochengallerte 
außerordentlich nahrhaft fep, fo kam man auf den Ge 


n Unter dieſen Feuer 
tretern befanden ſich Perſonen jeglichen. Alters; ein 


City- road ges - 


© 


danken, dieſe Gallerte mit Kartoffelmehl, welches bei : 


Weitem weniger nahrhaft iſt, als Weizenmehl, zu Brot 


zu machen uns jo einen neuen naͤhrenden Stoff darzu⸗ 
ſtellen. Der Verſuch gelang ſehr gut und es wird 


jetzt ſolches Brot viel wohlfeiler, als gewoͤhnliches, in 


Paris verkauft. Die Gallerte reinigt man erſt jo, daß 


ihr aller unangenehmer Geſchmack benommen wird; das 
Kartoffelbrot ſchmeckt deshalb eben fo angenehm, als es 


geſund und naͤhrend iſt, und iſt ſicherlich das wohl⸗ 


feilſte, nahrhafteſte und zutraͤglichſte Nahrungsmittel, 


das Arme genießen konnen. Eine große Menge des 

mit der franzoͤſiſchen Armee nach Afrika geſchickten 

Zwiebacks war auf dieſelbe Art gemacht 8 5 
Breslauer Theater. i 


Sonntag den 15. May: Der Bandit. Drama in 2 Akten 


von Both. Muſik von Seidelmann. 
Eine Banditengeſchichte in beſter Form und Qualität, ein 
, me ulpius Ninafdo Rinaldini; 
50 „ Tas die Rauber fingen wir nur 
noch zu größerer Taͤuſchung fingen, fchlagen 


„In des Waldes tiefſten 


fe wirklich jung war, mit Heißhunger jene 


> 


* 


* 


ſchießen be 


verraͤth. 1 


. 


I 
Grunden“ ꝛc. vor; da wird ſich dielalte Jugend, die als 
mit Hei kuͤhne Räuber 

eſchichte verſchlungen, kindiſch freuen. Edler Both, der 
Du das Stück geſchrieben, Du biſt ein Bote aus verfloſſ'ner 
Zeit, Du krauerſt um die Periode Spießens und Cramers 


und — wir trauern mit Dir. Aber wie trauerſt Du? Erlaube 


daß ich's dem empfindſamen Leſer ohne fo viel Knall gebe, 

als Du es uns gegeben, denn haſt Du auch das Schießpulver 

nicht er funden, fo haft Du's doch fir Dein Stück ſehr für 
nöͤthig be funden. 


Auf humoriſtiſche und tragiſche Weiſe, le nachdem er mehr 
die Naf er hypochondriſch iſt, raubt und mordet der Ban⸗ 
a 
ein Mann von Grundfaͤtzen, ein ſogenanntes Banditen⸗Ideal, 
der die bürgerliche Gerechtigkeit ergänzt und verbeſſert, und, 
wenn ſie ihm zu nahe kommt, vor den Kopf ſchießt. Sein 
Leben in den Bergen iſt übrigens . e er iſt ver⸗ 
heirathet und feine Frau iſt ein weiblicher Bandit. 


Die Bande iſt gut römiſch⸗katholiſch und bei der Vesper ⸗ 


glocke betet und ſingt fie andaͤchtig — das Bild dieſes Ban⸗ 
itenlebens iſt übrigens, ernſthaft geſprochen, nicht übel, au 
was das Plaſtiſche betrifft. Maſſaroni hat nur viel Gro 
in ſich, daß er ſeinen Vater nicht kennt, um ihn kodtzuſchla⸗ 
gen, weil er feine Mutter verführt hat. f 


Die Pointe des Stuͤcks iſt aber, daß er den kennen lernt: 
Er entlaͤßt zwei teutſche Maler, die er gefangen, gegen ihr 
Ehrenwort bis zum Abend ein ſtarkes Li 
auf die Villa des Kardinals Bianchi, mit dem er ſchon 
lange in aa Verhäaͤltniſſen ſteht, die gegenfeitiges Todt⸗ 
abſichtigen. a 
Maſſardni kommt 
Graf v. Strozzi auf . 2 
die Maler ſind äußerſt gewiſſenhaft und übermäßig furcht⸗ 
am und verrathen ihn nicht — der Cardinal iſt ein jovialer 
ann, der Kopfweh bekommt, wenn er von einem verfüßr⸗ 
ten Mädchen hört, und dem Zuſchauer wird ſomit einiger⸗ 
maßen gewinkt, was hieraus werden koͤnne. Der Zuſchauer 
ſtellt ſich dumm an, und iſt's auch, denn er ſieht ruhig weis 
ter zu. — Nun hat der eine Maler den Maſſaroni gezeichnet, 
als er einige Minuten ſein Gefangener war, und hat ihn als 
tuͤchtiger Kuͤnſtler fo . etroffen, daß das Blatt, 
was in der Geſellſchaft zum 5 
kommt ein am Morgen gepluͤnderter Gade 
und nun weiß man, wie's mit der Heſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſteht. Aber die Leute ſtehn nicht, ſondern laufen alle 
dgpon und ſchließen die Thuͤren. Das giebt dem Maſſaroni 
Gelegenheit, das Bild ſeiner Mutter zu entdecken und ein 
Wenig außer ſich zu gerathen. Der gewiſſenhafte teutſche 
Maler weit ihm durch eine Tapetenthüͤxe einen Ausweg zur 
Flucht, wahrſcheinlich druͤckt er ihm auch noch fein Löſegeld 
in die Hand und Joh. nur aus Zartheit nichts — der Cardi⸗ 
nal kommt mit Soldaten und kommandirt, als der Bandit 
aus dem Haufe eilt, Feuer — er füllt; d. h. erſt der Ban⸗ 


dit he und dann der Cardinal, als jener mit der Kugel im 
E 


Leibe und dem Degen in der Hand zurückkommt, um den 
Bi Ber Vater Damit nicht noch Größeres 
ung 

meiner Eypſchuͤtterung auf und vor der Bühne füllt der Vor⸗ 


zu ſtrafen. 


hang die großen Jammer „auf“ und „vor“ zu decken — 


uns aber entfällt der Griffel und wir wagen da nicht, etwas 
zuzuthun, wo ſchon fo Viel gethan iſt. — Ruhe ſanft, Ban⸗ 
a auf, deinem Vater — iſt's nicht Herr Bothe 


aroni, aber er thut Alles aus Edelmuth und siſt 


Loͤſegeld zu ſchaſfen 


ER ſeſandte, Königl. Steuer⸗Einnehmer Koll 
ble Wu, un ae Kaſchele su Beten?” 1 e 


chein gebracht wird, ihn 


eſchehe, ſtirbt Maſſaroni geſchwind, und bei allge⸗ 


Verlobungs Anzeige. 


Die am 17ten d. vollzogene Verlobung unſerer 


Tochter Jenny mit dem Gutsbeſitzer und Ritter des 
eiſernen Kreuzes Herrn v. Leſſel auf Nauke beehren 
wir uns hiermit Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen und empfehlen uns und die Verlob⸗ 
ten zu fernerem guͤtigen und freundſchaftlichen Andenken. 
Breslau den 19. Mai 1831. 
J. v. Dahlen, Hauptmann v. d. A. 
Louiſe v. Dahlen, geb. v. Paczenska 
und Tenczin. 5 
Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohl⸗ 
wollen. Breslau den 19. Mai 1831. 8 
Nate Jenny v. Dahlen. 
Wilhelm v. Leſſel. 


N Verbin dungs Anzeige. 
Unſere am 15ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 18. Mai 1831. 
0 N F. L. Brade, Kaufmann. 
Eutzenie Brade, geb. Mellen. 
. Todes Anzeigen.. 
Geſtern wurde mein guter Mann, der penſtonirte 
N Ein in einem 
Alter von 73 Jahren 4 Monaten, durch einen ſanften 
Tod ſeiner Leiden entbunden. Von der Theilnahme 
der Freunde an meinem Berufe bin ich auch ohne 
ſcheiftliche Verſicherung gewiß. 
Beruſtadt den 14. Mai 1831. f 
Verwittw. Steuer Einnehmer Kollenberg 
geb. Fuchs. 
Unser einziges Kind vollendete schon heute 
Nachmittag halb 2 Uhr sein irdisches Leben. 
Breslau den 17. Mey 1831. 
W. Klein wächter, Special-Oecono- 
mie-Commissarius. 
L. Klein wächter, geb. Langer. 
Fr. 2. O. Z. 20. V. C. R. u. f. EI 
Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 19ten: Lenore. Vaterländiſches 
Schauſpiel mit Geſängen in 3 Abeheilungen n 
Karl von Holtei. Muſik von Eberwein. 
— — ——w— —— — 
a — 
Enslen's 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 
in der Schweidnitzer Straße 
e. zur „Stadt Berlin,“ 
iſt täglich von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 


Auch war's ein Stück mit Sang und Klang — 
Nicht ohne Vorzug; 's war nicht lang. 2 öffnet, 
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In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Ludowieg, J. C. H., Lehrbuch der Elementar— 
Geometrie und Trigonometrie. Ar Theil. 
Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8 Hannover. 2 Rihlr. 

Lauffs, L., religioͤſe Bibliothek. Zur VBeleh⸗ 
rung und Erbauung für die gebildete Klaſſe. ſſtes 
Bdchn. 8. Aachen. br. 18 Sgr. 

Muͤnch, Dr. E., Teutſchlands Vergangenheit 
und Zukunft, die Gefahren welche ihm drohen 
und die Mittel denſelben zu begegnen. 2te verb. 
und mit einem zweiten Sendſchreiben verm. Aufl. 
gr. 8. Haag. br. 15 Sgr. 

Münch, E., Erinnerungen an ausgezeichnete 
Frauen Italiens, ihr Leden und ihre Schrif⸗ 


ten. Ar Bd. Renea von Eſte und ihre Tochter. 


8. Aachen. br. 3 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Peterſen, V., der Meineid in feinen ſchrecklichen 
Folgen. Ein poetiſcher Verſuch. 8. Hamburg. br. 

a 13 Sgr. 

Nauſchnick, Dr., allgemeine preußiſche Haus 
chronik. Ates Heft. Die Geſchichte der Mark 
Biandenburg. 8. Halle. br. 10 Sgr. 
Seitz, C. L., Katechismus der Obſtbaumzucht. 
2te neu bearb. Auflage. Mit 4 Kupfertafeln und 

9 Holzſchntten. gr. 8. Münden. br. 10 Sgr. 
Schaden, A. v., die Franzoſen in Algier und 
die Pariſer Revolution im Jahre 1830. Mit 

1 Titelkupfer. 8. Münden. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Sicherheits- Polizei. 

(Steckbrief.) Die beiden, unten fignalifieten Mir 
litatr-Straflinge, Thomas Zackrzewky und Macy 
Kosmicky, find in der Nacht vom Iren zum 10ten 
d. M. nach gewaltſamer Oeffuung der Krankenſtube, 
in der fie eingeſchloſſen waren, unter Mitnahme mehr 
terer Lazareth⸗Utenſilien, aus dem hieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth entſprungen. Alle reſp. Mititairs uud Civil 
Behörden werden daher dringend erſucht, auf die Ent⸗ 
wichenen vigiliren, ſie im Betretungsfall verhaften und 
unter ſicherm Transport anhero abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz den 13ten May 1831. 

Königliche Kommandantur. 

Signalement. 1) Familien Name, Zackrzewsky; 
2) Vornamen, Thomas; 3) Geburtsort, Pichowske; 
4 Kreis, Schwetz; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 
28 Jahr; 7) Größe, 8 Zoll; 8) Haare, blond; 
9) Stirn, frei; 10) Augen, blau; 11) Augenbraunen, 
blond; 12) Naſe, lang (ſtark); 13) Mand, ge⸗ 
wohnlich; 14) Bart, keinen; 15) Zähne, vellzaͤhlig; 
16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 18) Ger 
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ſichts farbe, roth; 19) Geſtalt, gut gewachſen; 20) Sprache, 


deutſch und poluiſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 
Bei ſeiner Entweichung hat derſelbe an Lazareth 
Effecten mitgenommen: 1) einen Lazarethrock von 


blau und weiß geſtreiften Drillich (in Form einer 


Lithewke;) 2) ein Paar Lazarethhoſen von demſelben 
Zeuge; 3) ein Paar Stiefeln; 4) eine hellblaue tuchne 
Muͤtze mit ſchwarzem Streifen; 5) ein Handtuch. 

Signalement. 1) Familienname, Kosmickyz 
2) Vornamen, Macy; 3) Geburtsort, Roszkowa z 
4) Kreis, Wagrowitz; 5) Aufenthaltsort, Blizyerz 
6) Religion, katholiſch; 7) Profeſſion, keine; 
8) Alter, 34 Jahr; 9) Groͤße, 3 Zoll; 10) Stirn, 
niedrig und bedeckt; 11) Haare, ſchwarz; 12) Augen- 
braunen, ſchwarz; 13) Augen, blaue; 14) Naſe, 
mittel; 15) Mund, gewöhnlich; 16) Bart, 
und ſtutz; 17) Zaͤhne, vollzaͤh ig; 18) Kinne, 


rund; 19) Geſich tsbildung, rund; 20) Geſichtsfarde, 


geſund; 21) Sprache, polniſch; 22) Geſtalt, unter ſetzt; 
23) beſondere Kennzeichen, auf der linken Hand zwi⸗ 
ſchen Daum und Zeigefinger eine Narbe, durch das 
Schneiden der Hechſel, welche deutlich zu ſehen iſt. 
Bel ſeiner Entweichung hat derſelbe an Lazareth⸗ 
Effekten mitgenommen: 1) einen Lazarethrock von blau 
und weißgeſtreiften Drillich (in Form einer Lityewke); 


2) ein paar Lazarethhoſen von demſelben Zeuge; 3) ein 


paar Pantoffeln; 4) eine braun tuchene Muͤtze mit 
gelben Streifen; 5) ein Handtuch; 6) eine wollene 
Lazarethdecke gezeichnet L. U. 8 


BVekanut machung. 

Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des 
6ten Armee-Corps hieſelbſt iſt das Aufgebot aller ders 
jenigen unbekannten Gläubiger verfuͤgt worden, welche 
aus dem Jahr 1830 an nachſtehende Truppentbeile und 
Inſtitute, als an: 
des Zzten Garde-Landwehr-Regiments zu Breslau, 2) 
das 1ſte, 2te und Fuͤſilier-Bataillon des 10ten Linien⸗ 
Infanterie Regiments zu Breslau und Brieg, 3) die 


Regiments- und Bataillons ; Deconomie Commiſſionen 


dieſes Regiments zu Breslau und Brieg, 4) das 
1ſte, 2te und Fuͤſilier Bataillon des 11ten Linien⸗In⸗ 
fanterie Regiments zu Breslau und Brieg, 5) die 
Regiments- und Bataillons Oeconomie-Commiſſionen 
dieſes Regiments zu Breslau und Brieg, 6) die drei 
Garniſon-Compagnieen des 10ten und 11ten Liniens 
Infanterie Regiments, und die 11te Diviſions-Gar⸗ 
niſon + Compagnie zu Silberberg, 7) die Garniſon⸗ 
Compagnie des 23ſten Linien: Infanterie» Regiments zu 
Glatz, 


ſaren-Regiment und deſſen Oeconomie-Commiſſion und 


blond 


1) das 2te Bataillon (Breslauer) 


8) das Affe Küͤraſſier⸗Regiment und deſſen 
Oeconomie-Commiſſion zu Breslau, 9) das Ate Hu- 


“ 


miſſion zu Breslau, 


21) das Proviant Amt zu Breslau, 


Lazarethe zu Ohlau und Strehlen, 10) die [ſte und 
te Schützen Abtheilung und deren Oscomomies Coms 
11) das 1fte und 2te Bataillon 
des 38ſten Jufanterie-Regiments und deſſen Regiments⸗ 


und Bataillons Deconomie Commiſſionen zu Glatz, 


12) die Gte Artillerie⸗Brigade und deren Haupt, und 
Special» Oeconomie-Commiſſionen zu Breslau, Glatz, 


Frankenſtein und Silberberg, 13) das Artillerie⸗Depot 


zu Breslau, Silberberg und Glatz, 14) die 11te In⸗ 
validen⸗Compagnie zu Habelſchwerdt, Glatz und Wuͤn⸗ 
ſchelburg, 15) das üſte, 2te und Zte Bataillon des 
10ten Landwehr + Negiments zu Breslau, Oels und 
Neumarkt, 16) das 1ſte, 2te und Zte Bataillon des 
11ten Landwehr Regiments zu Glatz, Brieg und 
Frankenſtein, 17) die unter gemeinſchaftlicher Aufſicht 
einer Lazareth » Commilfion ſtehenden zwei allgemeinen 
Garniſon⸗Lazarethe zu Bresſau, 18) die allgemeinen 
Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, Brieg, Frau; 
keuſtein und Habelſchwerdt, 19) das Montirungs⸗ 
Depot zu Breslau, 20) das Train⸗Depot zu Breslau, 
22) die Nu 
ſerve Magazin s Verwaltung zu Brieg, 23) die Fe⸗ 
ſtungs⸗Magaziy⸗Veewaltungen zu Glatz und Silben 


berg, 24) die Garniſon Verwaltungen zu Breslau, 


Brieg, Glatz und Silberberg, 25) das Fuͤſilier Ba; 
taillon des 22ſten Infanterie Regiments und deſſen 
Bataillons s Deconomie + Commiffion zu Frankenſtein, 
20) das Füͤſilter Bataillon des 23ſten Infanterie Re⸗ 


giments und deſſen Bataillons-Oeconomie-Commiſſion 


zu Schweidnitz, 27) die Schule der 11ten Divifion 


zu Breslau, 28) die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Ver⸗ 


waltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, Neumarkt, 


Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt und Wuͤnſchel⸗ 
burg, aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruüche 
zu haben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung der⸗ 
ſelben, ſteht am 23ſten Juny d. J., Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr im hieſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts, 


hauſe vor dem Königlihen Ober-Landes-Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Herrn Loen, an. 


die gedachte Kaffe, verluſtig erklärt, und mit feinen 
Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem 
er contrahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau, den 13ten Februar 1831. ; 

Königlich Preuß. Ober; Landes; Öeriche 

a von Schlefien; 

Oeffentliche Vorladung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht werden 
A. nachſtehende Verſchollene, fo wie deren etwa zuruͤck— 


gelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer; namentlich 


1) die am 13. December 1791 getaufte Tochter des 
Drechslermeiſter Friedrich Roͤhr, Namens Caroline 
Friederique, die ſich im Monat Auguſt 1811 von hier 
entfernt hat, und deren zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen 
96 Rthlr. 20 Sgr. betragt; 2) die Johanna Chriſtiane 
verehelicht geweſene Biuner geb. Wirth, welche 
im Jahre 1813 verſchollen iſt, und deren Vermögen 


* 
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Wer ſich in dieſem⸗ 
Termine nicht meldet, wird aller ſeiner Anſpruͤche an 


ungefaͤhe 11 Rthlr. ausmacht; 3) der Joh. Knappe, 
welcher nach den letzten Nachrichten hier im Jahre 
1792 als Kanonier in Garniſon geſtanden hat, und 
deſſen zuruͤckgelaſſenes Vermögen, ſich auf 85 Kehfm 
beläuft; 4) der Carl Friedrich Marx, welcher fett 


40 Jahren von hier abweſend, und als Bardiergeſelle 


nach Berlin, und von dort nach Stettin gewandert 
iſt. Sein zuruͤckgelaſſenes Vermögen beträgt 10 Rthlr.; 
5) der Mar queur Carl Wilhelm Scholtz, welcher 
wegen Diebſtahls verhaftet im Jahr 1814 von Danzig 
aus die Flucht ergriffen hat, fein zurüͤckgelaſſenes Vers 
mögen beläuft ſich auf 16 Athlr. 15 Sgr.; 6) die 


Gebrüder Ernſt Gpdeon und Wilhelm Sigismund 


Schmidt, Erſterer am 12ten May 1791 geboren, 
wurde im Jahre 1813 zum Militair eingezogen, wohnte 
der Schlacht bei Culm bei, und ſoll zuletzt als Hut, 
machergeſelle in Augsburg gearbeitet haben; Letzterer 
am 29. April 1794 geboren, iſt, nachdem er bei 
feinem Bruder, dem Hutmachermeiſter Gottlieb Abra⸗ 
ham Schmidt hier in Breslau als Geſelle gearbeitet 
hat, im April des Jahres 1818 oder 1819 über 
Reichenbach auf die Wanderſchaft gegangen, und hat 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. Deren 
Vermoͤgen beläuft ſich zuſammen auf 80 Nthlr.; 7) der 
Johann Ferdinand Herzog, am 7ten Auguſt 1793 
geboren, ein Sohn des imm Jahre 1826 hieſelbſt ver⸗ 
ſtoebenen Kunſtgaͤrtners Herzog, hat im Jahre 1813 
unter dem erſten ſchleſiſchen Schuͤtzen⸗ Bataillon, den 
Feldzug mitgemacht, und iſt auch mit demſelben Ba⸗ 
taillon im Jahre 1815 zurückgekehrt, im Jahre 1816 


aber als Tiſchlergeſelle von hier ausgewandert, und 


hat ſeit dieſer Zeit von ſich nichts hören laſſen. Sein 
zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen beſteht aus einer noch nicht 
ermittelten Erbſchaftsguote; 8) der Johann Michael 
Bieneck, am sten October 1787 geboren, ein Sohn 
des ehemaligen Gaͤrtners Johann VBieueck aus Mars 
gareth, nachher Domwaͤchter hieſelbſt, iſt ſchon ſeit 
dem Jahre 1811 verſchollen, und hat fruͤher unterm 
Militair in Neiſſe gedient. Sein hinterlaſſenes Ver: 
mögen beträgt 30 Rthlr. 


B. Die unbekannten Erben: 
a) der am 20. November 1827 hieſelbſt verſtorbenen 
Anna Roſina verw. Schuhmacher Fiſcher geborne 


Hellwig, deren Nachlaß in zwei Activis von reſp. 


12 Rehlr. 24 Sgr. 6 Pf. und 140 Rehlr. beſteht; 
b) des am töten Februar 1829 hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns Wilhelm Glafey, deſſen Nachlaß ſich auf 
6 Rthle, belaͤuft; c) der am 21. Januar 1829 ver 
ſtorbenen neuverehelichten Dorothea Fichtner, deren 
Nachlaß 14 Rehlr. 21 Sgr. 7%, Pf. beträgt; d) des 
angeblich als Findelkind, in einer Dorfmüͤhle bei Oels 
aufgefundenen und am I11ten Februar 1809 in einem 
Alter von 78 Jahren verſtorbenen ehemaligen Lazareth⸗ 
vaters und Holzhaͤndlers Johann Friedrich Koch, 
deſſen Nachlaß in 9 Rthlr. 17 Sgr. 4½ Pf. beſteht; 
e) des Dieuſtmaͤdchens Caroline Mariane Markus, 


geboren am 14. Juny 1805, Tochter des in der Com- 


. 
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pagnie des Hauptmann v. Valentin geſtandenen be⸗ 
reits verſtorbenen Unteroffiziers Gottfried Markus, 
deren Verlaſſenſchaft? Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf. aus; 
macht; 1) der am 6. July 1829 verſtorbenen Auf⸗ 
märterin Charlotte Chriſtiane verw. Bauer „ geborne 
Klinicke, deren Nachlaß in 14 Rthlr. 6 Sgr. 
8 Pf. beſteht; g) des am 14. July 1829 verſtorbe⸗ 
nen Goldarbeitergeſellen Auguſt Tautz, deſſen Nachlaß 
2 Rthlr. 1 Sgr. 7 Pf. ausmacht; h) der im Jahre 
4793 verſtorbenen Katharina verw. Suxland „ geb. 
Sonnabend, deren Nachlaß in 38 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. beſteht; i) die Sonnnabendſchen Erben in 
Betreff der von dem aufgehobenen Domcapitular⸗ 
Vogtei⸗Amte an das unterzeichnete Stadt-Gericht ber, 
gebenen Maſſe Sonnabendſche Erben von Sieben— 
buben beſtehend in 20 Kehle. 15 Sgr.; 1) des am 
6. November 1828 in einem Alter von 37 Jahren 
bieſelbſt verſtorbenen Tagearbeiters Johann Gottfried 
Vaenſch, deſſen Nachlaß in 5 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
beſteht; m) der am 26. Jannar 1803 verſtorbenen 
Wittwe Katharina Maslitz, geb. Moſer, deren 
Nachlaß ſich auf 3 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. beläuft, 


und n) des am 16. September 1818 in einem Alter 


von 63 Jahren verſtorbenen Poſamentier Carl Gottlieb 
Parchwitz, deſſen Verlaſſeuſchaft 3 Rthlr. 1 Sgr. 
6 Pf. beträgt, hierdurch vorgeladen, vor, oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 3. Aug uſt 1831 Vormit⸗ 


tags 10 Uhr vor dem Herrn JuſtiRath Grunig 


im Partheien Zimmer No. 1. angeſetzten Termine zu 
er ſcheinen, widrigenfalls die bei A. aufgeführten Ver, 
ſchollenen für todt werden erklart, und ihr zurüͤckge⸗ 
laſſenes Vermoͤgen, den ſich legitimirten Erben, oder 
in deren Ermangelung der betreffenden Gerichtsbarkeit 
als ein berrenlofss Gut wird zugeſprochen werden, 
die unbekannten Erben aber mit der Warnung, daß 
fie mit ihren Erbanſpruͤchen an den Nachlaß der Ver⸗ 
ſchollenen, und der bei B. genannten Verſtorbenen 
werden ausgeſchloſſen werden. Dem wird noch beis 
fuͤgt, daß die nach geſchehener Präckufion ſich etwa 
erſt meldenden nähere oder gleich nahe Verwandten 
alle Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Ge⸗ 
richtsbarkeit über den Nachlaß anzuerkennen, und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz ber 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern 
mit dem, was noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn 
mird, ſich zu begnuͤgen verbunden ſind. 
Breslau den Sten October 1830. 
Koͤnigliches Stadt- Gericht. 


' Bekanntmachung. - 
Das zu St. Mauritz sub No. 44. des Hypotheken 
Buchs hierſelbſt belegene Grundſtuͤck, zum Nachlaß 
des Pflanzgaͤrtner Joh. Chriſtoph Heinze gehoͤrig, 


lim Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 


werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 bes 
trägt nach dem Materialienwerthe 3055 Nihlr. 14 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber 
2337 Fthlr. 12 Sgr. 6 Pf. und nach dem Dutch⸗ 


werden. 


7 


ſchnitte 2996 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. Die Dietungs⸗ 


Termine ſtehen am 21ſten März 1831, am 21ſten 


May 1831, und der letzte am 21ſten July 1831 
Vormittags 11 uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Beer im Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Königlichen 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und befisfähige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Termi⸗ 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
Breslau den 23ſten December 180. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


j Bekanntmachung. 
Das auf dem Hinterdom No. 4, 13 und 14 des 
Hypotheken⸗Buchs, neue No. 5 und 1 belegene Grund 
ſtuͤck, dem Holzhaͤndler Maslowsky naturaliter und 
den Kaufleuten Gebrüder Hentſchel civiliter ge 
hoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1831 beträgt nach dem Materialienwerthe 9098 Rthlr. 
19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs,Ertrage zu 5 pCt. 
aber 6202 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf.; nach dem mittleren 
Werth 7648 Rihlr. 28 Sgr. 1 Pf. Die VDietungs⸗ 
Termine ſtehen am 3. Juny Vormittags 11 Uhr, am 
4. Augnſt Vormittags 11 Uhr, und der letze am 
11ten Oetober Nachmittags 4 Uhr vor dem 
Herrn Ober LandesGerichtsAſſeſſor Hübner im 
Parteien Zimmer No. 1 tes Koͤnigl. Stadt Gerichts 
an. Zahlungs- und befigfähige Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu erklären, und zu gewär⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meifts und Beſtbie, 
tenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, er⸗ 
folgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus⸗ 
hange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. x 
Breslau den 22ften Februar 18314. 
Koͤniglich Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ de eee 
Das auf der Tſcheppine in der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße No. 5 des Hypothekenbuches, neue No. 67 
belegene Haus, nebſt Garten, zur Zufriedenheit ge⸗ 
nannt, und der verehelichten Fleiſcher Kräuslich ge⸗ 
hoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe des Hauſes 
vom Jahre 1831 betragt nach dem Materialienwerthe 
7655 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 5 Cent 7883 Rthlr., der mittlere Tax, 
Werth aber 7769 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. und mit 
dem Garten 8488 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf. Die Die 
tungs -Termine ſtehen am 20ſten May, am 21ſten 
July und der letzte am 23ſten September c. 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herru OberLandes⸗ 
Gerichts Aſſeſſor Freiherrn v. Amſtetter im Par⸗ 
theienzimmer No. 1 des Koͤnigl. "Stadt; Gerichts an. 
Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluftige werden hierdurch 


* 


abgeſchoͤtzt 


— 2 — 


aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtͤͤtte eingeſehen werden. 
Breslau den 23ſten Februar 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. f 
Von dem Koͤnigl. Stadt» Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird auf den Gtund des § 7. Tit. 50. Thl. 1. der 
Allgemeinen Gerichts s Ordnung den etwa vorhandenen 
unbekannten Glaͤubigern des verſtorbenen Kaufmann 


David Heimann Miro zu Wahrnehmung ihrer Rechte 


hierdurch bekannt gemacht, daß die Vertheilung der 
von den bekannten Glaͤubigern in Aufpruch genomme— 
nen EridesMaffe bevorſtehet und vier Wochen nach 
dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 
Breslau den Aten May 1831. 
5 Das Königliche Stadt-Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Die zu Strobel, im Schweidnitzer Kreiſe, sub 


No. 13. gelegene, zum Franz Hornigſchen Nachlaſſe 


gehoͤrige Haͤuslerſtelle, welche nach der an unſerer Ge⸗ 
tichtsſtätte und im Gerichts⸗Kretſcham zu Stroͤbel aus, 
hängenden dorfgerichtlichen Taxe auf 252 Rthir. 25 Ser. 
worden, ſoll im Wege der Subhaſtation 
meifibietend verkauft werden. Zu dieſem Behufe iſt 
ein einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den 
27ſten July d. J. Nachmittags um 2 Uhr in 
unſerm Geſchoͤfts⸗Zimmer allhier angeſetzt, zu welchem 
zahlungsfaͤhige Kaufluftige eingeladen werden um die 
Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen und ihr Ge 
bot abzugeben, wo alsdann der Meiſtbietende den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen hat, im Fall von den Intereſſen⸗ 


ten ein geſetzlich zuläßiger Widerſpruch nicht erklärt 


wird. Zödten den 28ſten April 1831. 
Koͤniglich Preuß. Land, und Stadt » Gericht. 
Pu bit can d u m. 

Das unterzeichnete Gericht fordert der Miniſterial 
Verfügung vom 10ten März 1830 gemaͤß, alle etwa⸗ 
ulge unbekannte Erben der am 14ten December 1830 
in Liebenau, Muͤnſterberger Kreiſes, verſtordenen Haͤus⸗ 
ler Auszuͤglerin Anna Roſina verw. geweſenen Krab⸗ 
mer gebornen TI chinke, hiermit auf, ſich inner halb 
4 Wochen, vom Tage gegenwärtiger Bekanntmachung 
au gerechnet, beim hieſigen Gerichte zu melden, ihre 
etwanigen Aufprüce an die im hieſigen Depoſito bes 
findliche in 3 Rihle. 2 Pf. beſtehendt Nachlaßmaſſe 
der Anna Rofina Krahmer gebornen Tſchinke an⸗ 

melden und zugleich ihr Verwandtſchafts- Verhältniß 
zut Erblaſſerin gehdrig nachzuweisen, widrigenfalls nach 
Ablauf der vierwöchentlichen Friſt die in Rede fiehende 
Nachlaßmaſſe nach Abzug der Koſten der allgemeinen 
Jaſtiſ Offictanten⸗Wittwen, Kaſſe abgeliefert werden wird. 

Ottmachau den 20ſten April 1881. N 

Königlich Preuß. Land und Stadt Gericht. 


geſtellt und am 4. Auguſt 


„Sub haſt ation. 

Das hieſelbſt sub No. 167 gelegene Ackerbürger 
Chriſtian Reinert ſche Haus, Scheune und Stallung, 
und das dazu gehoͤrige halbe Quart Acker No. 12 
zuſammen taxirt auf 918 Rthlr., ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in dem den 28. Juni c. 
auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden peremtoriſchen Lich, 
tations⸗Termine an den Meift: und Beſtbietenden ver— 
kauft werden, wozu wir zahlungsfähige Kaufluſtige vor⸗ 
laden. Prausnitz den 20. April 1831. 

Das Stadt Gericht. 
diet al Ehtatiom 

Der Schuhmachergeſelle Johann Friedrich Bors⸗ 
dorf, am 30. Juni 1784 zu Frieſack geboren, welcher 
im Jahre 1813 bei dem Leib⸗Infanterie-Regiment ein⸗ 


Depot nach Ohlau in Schleſien abgegeben iſt, ſeit die 
ſer Zeit aber keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird 
ſowohl fuͤr ſeine Perſon, als auch deſſen unbekannte 
Erben und Erbnehmer auf den Autrag der verehelich⸗ 
ten Ackerbuͤrger Hanſin Friedericke gebornen Berens 
zu Waaren im Mecklenburg⸗Schwerinſchen, hierdurch 
vorgeladen, in dem, auf den 23ſten Auguſt 1831 
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadtgericht zu Frie⸗ 
ſack anberaumten Termine ſich entweder ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, und die weitere Anweiſung, im 
Nichterſcheinungsfalle aber zu erwarten, daß er als vers 


ſchollen für todt erklärt, und fein Vermögen feinen le⸗ 


gitimirten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Neuſtabt an der Doſſe, den 8. April 1831. 
Das Stadtgericht zu Frieſack. 


Subhaſtations Patent. 

Der zu Miſchline, Gros⸗Strehlitzer Kreiſes bele— 
gene, dem Franz Finke gehörige, nebſt Zubehör auf 
876 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Krerſcham 
wird ſubhaſtirt und ſteben die Bietungs Termine auf 
den 2äſten Juny, 2öſten July und 25ſten Wugun 
d. J., wovon letzterer peremtoriſch iſt, in unserer hie 
ſigen Ger ichtoſtube an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer: 
den eingeladen, in dieſen Terminen, deſonders in tem 
peremtoriſchen Termine zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und den Zuſchlag zu gemwärtigen, inſofern nicht 
geſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. { 

Gros-Strehlitz den Löten May 1831. ö 

Das Gerichts,Amt der Hetrſchaft Gros Strehlitz. 
PFE een. 
Nachdem über das im Fuͤrſtenthum Oels und beffen 


Conſtaͤdtſchen Weichbilde belegene, Bisher im Civtl, 


Deſitz des Herrn Baron Felir v. Strach w 

funtene Rittergut Deutſch⸗Würbitz und da make 
Kaufgelder auf den Autrag eiiſds Real, Glävdigerg ya 
Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden iſt, ſo werden 
alle und jede Gläubiger, welche an das ge 
dachte Gut Deutſch / Wüärbitz ober veffen 


Kaufgelder Anſpruͤche zu haben verneinen, hier⸗ 


durch vorgeladen, in dem auf den 28. Nu 
l 25. guſt a. c. 
Vormittogs I Uhr vor dem Herrn Juſtif⸗Nath von 


ejusdem anni zu einem 


.p— — — 


entweder in 


hardt geb. Steinert gehörige, 


— 1833 — 


Keltſch anberaumten Liquidattons⸗Termine in dem 
Geſchäſts Locale des Herzoglichen Fuͤrſtenthums, Gericht 
N Perſon oder durch einen zuläffigen Be 
vollmaͤchtigten, wozu der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius van 
ker Sloot und Juſtiz-Commiſſarius Wentzky in 
Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, Ihre Anſpruͤche 
au das Gut Deutſch-⸗Wuͤrbitz oder deſſen Kaufgelder 


gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzu wei 


ſen, oder im Fall Ihres Ausbleibens zu gewaͤrtigen, 
baß fie mit Ihren Anſprüchen an das Gut Deutſch⸗ 
Wuͤebitz werden praͤcludirt und Ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelden, 
als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wird, auferlegt Be ſoll. 5 
Oels den 8. Februar 1831. 
Herzoglich Braunſchweig ⸗Oelsſches Fuͤrſten , 
thums⸗Gericht. _ 
Pr o e lia m a. 
Nachſtehendes Subhaftazions Patent: „Das zu dem 
Rachlaſſe der verſtorbenen Frau Ober Amtmann Reim 


deſſen Oels Bernſtädtſchen Kreiſe belegene 
3 A Neuhauß, welches im Jahre 
1828 landſchaftlich auf 6577 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzt worten, iſt im Wege des erbſchaftlichen 
Koquisationss Projeffes, auf den Antrag des Curater 
Waſſae zum oͤffentlich nothwendigen Verkauf geſtellt 
worden. Es werden daher hierdurch Kaufluſtige, welche 
gedachtes Gut zu beſitzen fähig und annehmlich zu be⸗ 
zahlen vermoͤgend find, aufgefordert, in dem auf den 
22. Auguſt c. a. und den 29. December 8. a., beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Licitarfons: Ter ⸗ 
mine auf den 22. März 1832 Vormittags um 
10 Uher vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath v. Keltſch an 
bi⸗ſiger ordentlicher Gerichtsſtätte ſich zu melden und 
tore Gebote abzugeben, indem auf die, nach Verlauf 
des letzten Lieitations⸗ Termins etwa elnkommenden 
Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genommen 
werden, fendern der Zuschlag an den, im Termine 
meifts und beſtbietend Verbleibenden, erfolgen wird“, — 
wird hiermit unter des Fürſtenthums-Gerichts⸗Juſiegel 
und beiſtehender Unterſchrift ausgefertiget. | 

e ene wen Heth e he 
Henne thums⸗Geticht. 


5 at i o n. 


Su b h a ſt 


„Da ſich in dem am ten dieſes Menats zur Sub⸗ 


5 ion des zu Schmitzborf, Nimptſcher Kreiſes sub 
a 6. . pe Bier und Branntweinſchank, 
Branntweinbrennen, Schlachten, Den a Kram⸗ 
handel berechtigten, auf 855 Kehle. ger 25 ich abge⸗ 
ſchätzten Kretiham, wozu 9 Scheffel Ackerland gehö, 
ren / angeſtandenen Lieitations Termine kein annehmba⸗ 
rer Käufer gemeldet; ſo iſt im Antrage der Realfredis 
toren ein neuer Subhaſtations Termin auf den 24ſten 
Suny d. J. Nachmittags 3 Utz in loco Schmitzdorf 


im Fuͤrſtenthume 


angeſetzt worden, welches dem kaufluſtigen Publico 
erdurch mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht wird, 
daß der Meifts und Beſtbietende den Zuſchlag dieſes 


Grundſtüͤcks, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe vor⸗ 


walten, unfehlbar zu gewärtigen hat. 
Frankenſtein den 12ten May 1831. 
Dos Gerichts Amt des Ritterguts Schmitzdorf. 
r . a a SE 


Avertiffement, 

Der Arrendotor Jacob Altmann zu Kraſchen und 
deſſen Braut Roͤſel Simmel zu Neumarkt, haben die 
ſenſt zwiſchen Eheleuten zu Kraſchen im Vererbungen 
fall stattfindende Guͤtergemeinſchaft mitteiſt Vertrages 


d. d. Neumarkt den 28ſten Februar a. ©, ausgeſchio n, 


fen, welches hiermit nach § 422. Titel 1. Theil 2. 

Allgemeinen Landrechts zur oͤffentlichen Kunde gebracht 
wird. Namslau den Iten May 1831. 

Ober-Amtmann Guttmannſches Gerichts, Amt 

für Kraſchen. 2 


Obſtverpachtung an den Chauffeen. 


Am 26ſten May . Nachmittags um 4 Uhr ſteht 


in der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen des Bres⸗ 
lauiſchen Wege⸗Bau-Inſpektions⸗Bezirks an den Meiſt⸗ 
bietenden an und kommen zur Verpachtung: 1) die 
Kirſchen an der Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt und 
von dort bis zur Liegnitzer Regierungs⸗Departements⸗ 
Grenze. 2) die Kirſchen an der Chauſſee von Breslan 
bis Ohlau und von Oblau bis Brieg. J) die Kirſchen 
an der Chauſſee von Breslau bis Schidlagwitz. Die 
Pacht wird entweder im Termin baar erlegt oder eine 
derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren be⸗ 
ſtellt. Breslau den 17ten May 1831. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau, Inſpektor, 
Albrechtsſtraße No. 36. 


. a a 
Es follen am 20ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr 
im ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße 
a) zwei 6 und 10 Jahr alte Wagenpferde, lichte, 
braune Wallachen, b) ein Plauwagen und ch) ein 
Bretterwagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 2 « 
Breslau den 18. May 1831. N : 
Auctions⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerſchts. 


Pferdes Auctionss Anzeige. 
N 20ſt 
Freitag den 20 ſten Map c. werden noch 13 Stück 
zum Koͤnigl. Militairdienſt unbrauchbare Pferde des 


Aften Cuiraſſier Regiments ausrangirt und demnaͤchſt 


Vormittag 9 Uhr bei der Regiments⸗Wacht in der 

Schweidnitzer Vorſtadt hierſeldſt, gegen gleich baart 

Zahlung in Courant an den Meiſtbietenden öffentlich 

verſteigert werden. a 
Breslau den 15ten May 1831. 


Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. Afen | 


Euivaffier,Negiments, v. Froͤlich. 


Literarische Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 


ist erschienen: 


| Pflanzengeographie, > 


nach 
Alexander von Humboldts 
5 Werke f 


= Ueber die geographische ; 
Vertheilung 
2 mit 


Anmerkungen, grösseren Beilagen 
aus andern pflanzengeographischen Schriften 
und 


‘einem Excurse 
über die 

bei pflanzengeographischen Floren-Vergleichungen, 

nöthigen Rücksichten, 

von 
C. T. Beilschmied, 
Apotheker zu Ohlau, einiger gelehrten Gesellschaften or- 

deutlichem, correspondirendem oder Ehren-Mitgliede. 


Mit einem Chürtchen. 


k — 
Br. 8. 8 Seiten Dedication. 200 Seiten Text. 
Preis 1 Rthlr. 12 gGr. (oder 15 Sgr.) 
Der Zweck ist, wie die Dediontion sagt: Alexander von Hnm- 
bolät’s Lehren und Forschungen in diesem Zweige auch dem grös- 
seren Publicnm, Anfängern, Reisenden, Sammlern in ihrer Mut- 
1ersprache und in engen Raum gedrängt nher zu legen; denn es 
schien, als fehle es für die Meisten, welche, je nach Wohnort 
und Gelegenheit, für diese Wissenschaft mitwirken könnten, nur 
leichsam an Verbreitung der von A. v. II. mit praktischen Be- 
egen mitgetheilten Instructionen; nach welchen mannichfachen 
Aüeksichten die Gewächse in ihrem Vorkommen u. 8. W. zu be- 
trachten sind, — ja als sei weder das Angenehme noch der Nutzen 
2 Art der Forschun genug bekannt, in welcher die verschie- 
‚denen Thatsachen und Folgerungen einander wechselseitig erklä- 
zen, — Man verspricht sich, dass auch der Mann vom Fache ihm 
Brauchbares in dieser Sammlung finden werde, deren Schluss die 
' Höhenerstreckuug. aller Gebirgspflanzen Frankreichs (also auch 
der meisten von Deutschland) nach De Candolle in einem nach 
DC.’s natürl. Systeme geordneten Verzeichnisse mittheilt. — Ein 
ausführliches Sach- und Namen-Register erleichtert den Gebrauch, 
Wir theilen hier aus der dem Werke vorausgeschickten Uebersicht 
des Inhaltes die Hauptpunkte mit. 
Anzahl der (bis zum Jahre 1815) entdeckten Pflanzen. — 
Vertheilung derselben. — Einleitung: über die Me- 
thode. — Klimatische Vertheilung der wichtigsten 
Familien. — Gesellige Pflanzen. — In wie weit 
beide Continente gleiche Pflanzen erzeugen, vergli- 
chen mit der Verbreitung der Thiere. — Tempera- 
tur der verschiedenen Breiten in der alten und neuen 
Welt. — Einfluss der Höhenverschiedenheit auf die 
Vegetation in den verschiedenen Zonen. — Modifi- 
" eirende Einflüsse auf die Temperatur und die Ve- 
Setation. — Klima, welches die bekanntesten cul- 
Uvirten Pflanzen fordern. — Bemerkungen über ein- 
zelne natürliche Familien. 
5 Er, ‚Beilagen: 5 
1. Leber Verbreitungsbezirke der Pflanzenarten nach 
Sch ouw. 2. Verschiedenheit des Erwächens im 
Frühjahre; nach Schübler. 3. Verhältnisse der 
Familien in verschiedenen Zonen; nach Mirbel, 
0 u > U 


der Gewächse 


1 Ex eur s: 
über die bei ien nöthigen Rücksichtem — 
Zusätze nach E. Meyer und Alexander v. Humboldt. 
Verschiedene Verbreitung von Pflanzen nach der Höhe, 


nach De Candolle. — Zusütze nach Schouw, 


Reinwardt, D'Urville u. A. 


Literarische Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
ist so eben erschienen: 


— 2 
Tergestina, 
oder > 
Beobachtungen und Untersuchungen 
über einige, bei Triest im Meere lebende 
. Arten der Gattungen 
Octopus, Doris, Pinna, Ascidia, Serpula, Echinus, 
Asiterias, Ophiura, Holothuria, Actinia, Caryg- 
phyliia, Actinotus, 
von 
J. L. C. Gravenhorst, 
Königl. Preussischem Geheimen Hofrathe, Professor 
der Naturgeschichte und Director des zoologischen 
, Museums an der Universität Breslau. 
gr. 8. 7 Seiten Vorrede, 166 Seiten Text. 
Preis: 1 Rchlr. 6 Gr. (7 ½ Sgr.) 

Ein fünfwöcheutlicher Aufenthalt bei Triest, im 
August und September des Jahres 1830, hatte dem 
Verf. häufig Gelegenheit verschafft, die Lebensweise 
und das Benehmen. von. mancherlei Seethieren genau 
zu beobachten und mit dem, was bereits dariiber 
geschrieben ist, zu vergleichen. Da er nun fand, 
dass manche seiner Beobachtungen theils noch nen 
Waren, theils zur Berichtigung und Vervollständigung 
des schon Bekanntgemachten dienten, so hat er eine 
Auswahl derselben in dieser kleinen Schrift heraus- 
gegeben, die deshalb vielieicht manchem Naturforscher 
nicht unwillkomme» seyn möchte. 

Ueber die Art und Weise, wie Octopus das Wasser 
einathmet, hatte man bisher eine gauz irrige Vorstel- 
lung. Die Gattungen Doris, Serpula, Aciinia, Ca- 
ryophyliia, sind mit einigen neuen Arten bereichert 
worden.  Actinotus ist eine ganz neue Gattung, und 
enthält nur Eine, bisher unbekannte, Art, welche mit 
den Tubwlariis verwandt, aber doch hinlänglich von 
ihnen verschieden ist. In Hinsicht der Gattungen 
Pinna und Serpula ist der Verf. in so fern etwas iiber 
die eigentliche Gränze dieser Schrift hinausgegangen, 
als er auch manche, nicht in dem adriatischen Meere 
hofindliche, Arten mit in den Kreis seiner Bearbei- 
tung hineingezogen und ihre Beschreibungen und Sy- 
nonymen ergänzt und berichtigt hat, 


Kalender Anzeige. 
Ausführliche Inhalts⸗Anzeigen von dem beliebten 
Schleſiſchen Volkskalender , | 
„Der Wanderer für 1832“ 
werden in unterzeichneter Buchhandlung gratis ausge- 
geben und Beſtellungen darauf pünktlich beſorgt. 
Aug. Schulz K Comp., 


Albrechtsſtraße No. 57, in den 3 Karpfen. 


sa 


. + Münden: 


TE — 333 


— 
7 


hriſtkatholiſchen Familien 
. ache 3 3 ann Friedrich 


Korn des Aelteren zu Breslau ge Ringe 
Nro. 24. neben dem Königl. Haupt Steue Amte) : 
An dachtsubungen fuͤr die heilige 
Pfingſt⸗Feier, 
nebſt Morgen- und Adendgebeten, Meß, Buß⸗ und 
Communion, Andachten. Von Michael Hauber, erz 
biſchoͤfl. geiſtl. Rath, Hofprediger und Hofkaplan zu 
12. Preis 5 Sar. 


Der zweite Rechenschaftsbericht der 
LEBENS- VERSICHERUNGS-BANK F. D. 
ist erschienen und kann bei dem Unterzeichneten 
eingesehen werden. Der Reserve- und Sicher- 
heils-Fonds der Bank ist auf . 172,487 Thlr. 
die Summe der Versicherungen auf 3,348,300 — 

gestiegen! Waldenburg. 
Fire Gebrüder -Pflücker. 


Verpachtung. 
Die Verpachtung der Wieſen in Schottwitz bei 
Hundsfeld, finder den 21ſten d. M. Vormittags um 
9 Uhr ſtatt. 


Spiritus à 80 Tralles wird zu kaufen 


verlangt. — Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 


Rathhauſe. 


S. i e. g . . Ane te den. 1 
Die auf der Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter an⸗ 


— 
— — —ñ—y——ůñ— — — — — 


Ungar, Rhein-, Ftanz- und Moſel⸗Weine, fo wie 
Gruͤuberger Wein von 5 bis 20 Sgr. die Bouteille, 
als auch dergleichen mousséè dem Champagner gleich, 
in beer Güte und billigſten Preiſen, To wie 

beſten achten Grunberger Wein⸗Eſſig, 

offerirt: E. A. Hen nig, 
Nicolaigaſſe No. 32 und Eliſabeth⸗Straße zum 
i goldnen Schluͤſſel. 
EEE ZELL GELLEEELZEEEREZZETERERLETR. 
Y Seidene Herrenhüte a 

beſter Qualität, modern und leicht, empfingen 
Y ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
8 Hübner K Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der A 
Y Schmiedebruͤck Ecke. 5 N 
VID DIIDD DIDI DIR 
f do 
zur sten Claſſe 63ſter Lotterie, deren Ziehung am 
17ten May anfängt, und Looſe zur 13ten Courant⸗ 
Lotterie ſind zu haben. 
a 5 H. Holſchau der Ältere, 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 


nebſt allen Sorten vorzuͤglicher Weine, 


mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, 


. Ah n z e 8 5 
Ganz vorzuͤgliches Stettiner Maͤrzbier in ganzen 
und halben Flaſchen, vortrefflichen friſchen fließenden 
Caviar, friſche Bricken, marin. Lachs und Heeringe, 
aͤchten Cham⸗ 
wie auch rothen 
empfiehlt: 
Hertel am Theater. 
Ter F 
de Cologne 
| Ge e. 8.3 88-3. 8-58. .88. 8. 8.3% 
von Joh. Maria Farina die Kiſte mit 6 Flaſchen 
für 1 Rthlr. Courant, erhielt und empfiehlt: 
r Am, Dipne NrNaBEE 


Fertige Kinderfärge 
von verſchiedener Größe, ſowohl glatte als ausgekaͤhlte, 
find noch aus einem aufgegebenen Sarg⸗Magazin um 
aͤußerſt billige Preiſe zu haben, am Ohlauer Thore in 
der neuen Gaſſe No. 2. t 8 


pagner prima Qualité von Sellerie, 
und weißen Grünberger Champagner 


BEE 
+ Eau 


= Kopie An 5 e 5 e. er 
oll⸗Plaͤtze in eins der größten Haͤuſer 
Ringe pr. Zuͤche 10 Sgr. weiſet 1 9 
Breslau den 7ten May 1831. 2 — 
der Agent F. W. Kay ſer, 
Ring Nro. 34. im goldenen Stern. 
Seren f 
+ Anzeige. 5 
Brig 


Ein junger gefitteter Menſch von 14 Jahren und 


wuͤnſcht 

hier oder auswärts ein baldiges Unterkommen als Lehv⸗ 

ling in eine Specerei - oder auch andere Waaren⸗ 

Handlung, zu erhalten, woruͤber nähere Auskunft er⸗ 

theilt wird, Carls⸗Straße No. 33 im Gewoͤlbe. 
Breslau den 18ten May 1831. 


A 
Große und kleine Wohnungen zum bevorſtehenden 


Wollmarkt, jo wie Amtleute, Wirthſchafts⸗Schreiber, 


Köche, Jäger, Gärtner, Bediente, Kutſcher, Kammer 
jungfern und alles was zur dienenden Klaſſe gehört, 
weiſet jederzeit nach der Agent Kayſer, ; 
Ring Neo. 34. im goldnen Stern. 
Breslau den 17ten May 1831. 
Gefunden er Ring. i 
Ein am 15ten d. Mts. in Lindenruh gefundener 
Ring, wird dem Eigenthuͤmer gegen Erſtattung der 
Bekanntmachungskoſten Herrenſtraße No. 15 wieder 
eingehaͤndigt. : 
Rerjegelegenpern 
Gute und bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin iſt 


zu erfragen: beim Raſtalski, neue Weißgerber⸗Gaſſe 
Nro. 3. . Mal 


Meublirte Quartiere zum Wollmarkt 


weiſet zur Auswahl nach das Anfrage⸗ und Ar Bir 
reau im alten Rathhauſe. | N 


— 


Zr? 


Far den bevorſtehenden Wollmarkt 
ſind in No. 45 auf dem Naſchmarkt zwei einzelne 
Zimmer vorn heraus, das eine mit Alkove, zu 10 
und zu 15 Nihlr. Auskunft ertheilt die Papierhand⸗ 
lung in benanntem Hauſe. 5 


Vermiethbung. 

Auf der Schmiedebruͤcke No. 1 iſt zum Wollmarkt 
eine gute ausmeublirte Stube nebſt 3 kleineren zu vers 
miethen; jede kann einzeln vermiethet werden. Naͤheres 
daſelbſt 3 Treppen hoch. 


e Zu ver miet hen 
und bald oder Johanny zu beziehen iſt Ohlauerſtraße 
Mo. 28 im Zuckerrohr die ſo freundliche als bequeme 


ifte Etage von 4 Piegen nebſt Zubehör. Naͤheres im 


Gewoͤlbe. 


a Zu ver miethen 

und Johann d. J. zu beziehen iſt die erſte Etage 
Karlsplatz No. 6, beſtehend in drei großen Stuben, 
Kabinet und lichten Kuchel ꝛe. Das Nähere Nicolai⸗ 
Straße No. 21 bei dem Kaufmann Gruſchke. 


Vermlethung. 
Auf der Junkernſtraße No. 21 iſt Term. Johanni 


die erſte Etage nebſt Stallung und Wagenplatz zu vers 
miethen und das 


Mähere daſelbſt im Comptoir zu 
erfragen. “= 


ä ———— — — 


se 


Vermiethung. 

Auf der Schmiedebrücke No. 54. iſt ein offenes Ge 
woͤlbe zu vermiethen und nächſte Johannt zu beziehen. 
Naͤheres beim Eigenthümer 1 Stiege hoch. 

Baͤckerei zu vermiethen. 

Die zwar kleine, aber gut eingerichtete Baͤckrrei iſt 
dieſe Termino Johanni billig zu vermiethen, Darten⸗ 
ſtraße No. 25. 

Zu veemiethen 
und Termino Johanni d. J. zu beziehen, iſt eine ſehr 
freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Stuben nebit 
Zubehör. Aeußere Nicolai Straße Neo. 60. das 


goldnen Löwen: He. Collin, Schiffs⸗Kapitain, von Karls⸗ 
Ne. 


Sadefeld, Ooerzmtmar A, beide von Schönfeld; Hr. Kö⸗ 


r ————————j—ꝙꝗ,vi«ꝛÜ 

Pr. Coyrant. N | Pr. Corraui. 

Wechsel- Course Briefe | Geld Effeeten- Course & Briefe! Geld 
Amsterdam in Ceur. . .! 2 Mon. | 140 ½ — PStaate- Sobuld- Selene 4 57 
| 3 in Bauco 1 1 2 14814 — F Er 
NN * . — — irto dito von 1839. 5 — > 
No .. 2 Mon. 148 ½ — Daxxiger Stasi - Oblig. in Thir. — 3 
Kandon für 1 Efu. Sterl.] 3 Mon. | 6.21 | —  $Churmärkische dil 4 
Paris für 300 ... Mon. — — Ir. Herz. Posener Pfanalr. . u 44 9444 — 
Keipsigin Weohe. Zahl.| a Vista 102 % — Breslauer Siadt- Obrgationen 4 10 102% — 
WGR A. Zahl. — ( I Dito Gerechtigkeit dito 4% 91%, — 
Augsburg.. 2 Mon. 102 % — Holland. Hans et Certircate 185 1— 1 — 
Wien in 20 r. [ Fifa — — Viener Einl. Scheme — 41% — 
Ditto ... . . 2 Mon. | — 102 %% Duto Metall. Obligationen 5 — — 
Dorn a o 4 Vista | 99Y%,| — Detto Wiener Anleihe 1829. 175% — 
Ditto . * 7 24 2 Mon. 9812 — eo. gi Ks R 12 7 — u 

> chles. Pfandbr. von 1000 Like. | — 1 

6 Ba 8 _ 1 og, eee "dito 500 %% A| — 104% 

1 97 1 _ ate dito 100 K 4A] — — 
ee f Por ee Re 13%) — Neue Warschauer Pfandor. .| 469% — 
Pom Sr %u 102 6 Polnische Partial-Oblig. .«:'— | 46 — 
d Disco no 1 


Dieſe Beitung erſchelnt (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
: Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuntſch. 


